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PK, Bei der Kriegsmarine, 27. Juni, Große zer gegen die Betonverscharlungen, reißen 


prall le’der Stadt Cherbourg befinden sich nach hier und da einen kleinen Brocken heraus, wir- 
pen), itterien Nahkämpien zwischen den Straßen beln ganze Wolken von Staub, und Sand bis 
ae Ad Häusertrümmern in Feindeshand. Meter- ins Innere, wo die Männer mit offener Feld- 
untl, ise nur konnten die mit überwältigende: bluse und schweißverkleblen Gesichtern Mu- 
Statz fermacht und Panzerunterstützung angreifen- nition männen und in die Rohre hineinstoßen. 
eich Invasionstruppen vorrücken. Die ersten Mag der. Gegner von See her sich auch hin- 


ng: 


ndgruppen sind bis zum Hafengebiet yor- ter Nebelwänden verbergen, hin und wieder 


16 m, N - 3 
mowo Mitoßen, wo sich die einzelnen Marinestülz- zerreißt doch diese Wand und gibt den 
Yolfshaffünkte und Marine-Balterien in vorbildlicher Richtschützen neue Werte, Zwei Schwere 


Kreuzer wurden am 25, Juni von der Batterie 
„Hamburg versenkt. Unter ihnen befindet 
sich einer vom Typ. „Cumberland”, ein 10000- 
Kreuzer mit einer. Bestückung von acht 20,3 
und sechs 20,2 cm. Durch Funkspruch wurde 
in der Nacht zum 27, Juni dem Batteriechef, 
Oberleutnant Gelbhaar, die Verleihung des 
Ritterkretzes übermittelt. Vier weitere Schwere 
Kreuzer wurden so schwer beschädigt, daß sie 
abdrehen mußten und für die nächste Zeil nicht 


sun Ber eise schlagen. Welcher Heldenkampf ver- 
1.15 m kat sich hinter dem soldatisch kurzen Funk- 
k.i Biötuch det.  Märine-Küstenbatterien „York“ 
Bu). Ad Hamburg": „Sind eingeschlossen, voll ge: 
schnabäfehtsklar,. halten Stellung,“ Seit über, 48 
ich 1440 Münden liegen diese beiden Batterien unter 

hwersiem Bombenhagel und Schiffsbeschuß 
È Feindes, Stunde um Stunde trommeln die 
smhweren 35,6-cm-Granalten der Schlachtschiffe 


BA. Wafd die 30,3-cm-Granaten der schweren Kreu- 


ee ‚ mehr eingesetzt werden können, Und jetzt 
der Mil AT 
Dreikal EIER aa 
 P, 22 fi \f 
m N f Berlin, 28. Juni, Um entschlossene Führer- 
persönlichkeiten geschart, leisteten in Cher- | 
tzmannf bourg auch am Dienstag noch eine Reihe von 
uf Zaeni | Werken und Kampfgruppen: erbilleiten Wider- 
Diskan stand. Die noch intakten Stützpunkte im Ha- 
I fengebiet wie auf der Halbinsel Jobourg mel- 


den nach wie vor in kürzen Funksprüchen 
Einzelheiten aus den schweren Kämpfen. Der 
Hafenkommandant von Cherbourg, Fregatten- 
kapitän. Witt, hat mil seiner kleinen. Kampf- 
gruppe und mit Kameraden eihes Werfers, 
die zu ihm gestoßen waren, seinen Gefechts- 
stand in eines der Seeforts verlegt. Auf einer 
Segeljacht ‚und auf Fischer-Booten war (die 
Überfahrt unbemerkt vom Feind gelungen. 
Außer. den Seeforts, -die auf der steinernen 
Außenmole nörälich der Reede.von Cherbourg 
legen, leistet im Westteil des Hafens auch 
das Fort Eromet nach wie vor enischlossenen 
Widerstand. Die, Häfenwachbatlerie feuerle 
ebenfalls noch den ganzen Tag über und außer- 
dem behaupteten sich noch zwei weitere Wi- 
derstandsnester unter Führung eines Oberleut- 
nants und eines Bootsmannsmaalen, auch 
nachdem ihre Nachbarstützpunkte am Diens- 
tagmorgen im Kamp! überwältigt worden 
waren. Ferner ist es dem Feind trotz ‚aller 
Luftangriffe und des: Einsatzes aller verfüg- 
baren schweren Waffen bisher ebenfalls noch 
nicht gelungen, die Batterie „Hamburg, die 
östlich von Cherbourg auf einer Höhe einge- 
baut liegt, sowie die Werke „York und 
‚, Landauer" niederzukämpfen. Noch am Nach- 
HH) mittag beschoß die Batterie „York“ feindliche 
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Bunkerbau am Pripjet 


Dig Verschalung wird verbunden 
Apr -Aut Kriegsberichter Bauer-Altvafer, 


"miai Zum Schlußkampf um die Freiheit entschlossen 


is Kelös 
erlängerund 
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erwarten habe. Die sogenannten westlichen De- 
mokratien waren eiskalt entschlossen, das de- 
mokratische Finnland den Sowjets zu verkau- 
fen, Finnland war von Roosevelt genau, das 
gleiche Schicksal’ zugedacht wie es Stalin den 


Kl. Stockholm, 29. Juni, (LZ.-Drahtbericht.) 
& der Sprecher der finnischen Regierung am 
enstägabend den Pressevertretern den Tn- 
lt des deutsch-finniechen Abkommens mit- 
Mlte und zugleich versicherte, daß Finnland 


£, 


N 
va en, der über dem ganzen Land gelastet hatte, 


Mit Wochen steht Finnland im schwersten 
Dbwehrkampf gegen den zahlenmäßig über- 
nie tenen sowjetischen Angreifer. In der ersten 
Minse der großen Abwehrechlacht ist ein Teil 
er Karellschen Landenge mit Viborg verloren- , ; 
gangen. Auch im mittleren Finnland konnten 
Me Sowjets’die finnische Front zurückdrücken; 
Mr finnische Widerständ hat sich jedoch von 
Ad zu Tag, wie selbst der Moskauer Rundfunk 
geben müß, versteift und seit einer Woche 


ttwoch. den Alschlossen sei, alle seine Kräfte einzusetzen, baltischen Esten, Letten und Litauern Zuge- 
Kötunde amim den Schlußkampf um die finnische Freiheit dacht hat, Daß unter diesen‘ Umständen die 
nchfrledengdi dewinnen, wurde ein langer Bann gebro» “ Festigung der .deutsch-finnischen Walfenbrü# 


derschaft von den Finnen als Befreiung von 
einem schier unerträglichen seelischen Druck 
armuikeopi empfunden wird, liegt auf- der Hand. 
i 


rte 30 ROM 
eitag, dem 


Saai: pog iben die Sowjets auf der Kaielischen Land- 
Aarin te keinen weiteren Geländegewinn. mehr 
mm, Diese Jah Bedeutung erzielen können, Schon vor der 
Ehrenamt ichen Bekanntgabe der deutsch-finnischen 


n Oedi 
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cyo Mereinbarung, durch die die Walfenbrüder- 
ot. 


haft zwischen beiden Ländern weiter ausge- 
1. ut wird, wüßte man in Helsinki, daß der 
| töbe Waffenbruder trotz der eigenen Sorge 
schalt ot lè Finnen in der entscheidenden Stunde nicht 
Ata Eea T Nein lassen würde, Die Zeit der Ungewißheit 
„lupend-PafP "für die Finnen nunmehr vorbei, Der finni- 
der Kindeliifihe Kampf gegen den Bolschewismus ist nun 
‚bieilungen locht mehr ein isoliertes Unternehmen, sondern 
A Teil des großen gemeinsamen Abwehrunter- 
ICH 1 hmens der im Kampf gegen den Bolschewis- 
aut dem SË Miis vereinten europälschen Völker, Daß Finn- 
nter 394 nd sonst nirgends in der Welt Unterstützung 
ann, Pcr auch nur Verständnis zu erwarten halle, 
Mht aus der jüngst erfolnten "Ausweisung des 


U EE Alöshinatoner finnischen Gesandten deutlich 
u ponn ug hervor. Roosevelt und Hull wählten, für 
Mufern EIER Ausweisung des finnischen Gesandlen. vor- 
chthot in Salich den Zeitpunkt, in dem es für die Fin- 


An der Front aufıder Karelischen Landenge ) j N 
reits kritisch aussah. Sie gaben damit zu k 
stehen, daß Finnland nicht die geringste 
npathie und keinen moralischen. Beistand 
ten die Vernichtungspläne der Sowjets zt 


a Rori. 6A 
$. 
iodi, DOM 
Schweine 
ickau, 


A arine-Küstenbatterien halten weiter die Stellung 
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MIT DEN AMTLICHEN BEK'ANN 


Nachlieferung von Einzelnummern nür nach Voreinsendung 


Litzmannstadt, Adoll-Hiller-Straße 86, Fernruf 254.20, 
————————— 


n Funkspruch von heroischem Soldatentum / Das Ritterkreuz an den Batteriechet 


meldet die Marine-Küstenbatterie „York“ die 
Versenkung eines weiteren Kreuzers. Zwei- 
mal wurde Cherbourg schriftlich zur Übergabe 
aufgefordert, beidemal antworteten die deut: 
schen Waffen. Hekatomben forderte bereits 
der Durchbruch bis ins Hafengebiet, Hekatom- 
ben werden die letzten Stützpunkte und Beton- 
festungen noch kosten, die gehalten werden 
bis zum letzten Mann und zur letzten Patrone. 
Aus den Schartenverteidiqungen der Küsten- 
batterien bellen die -Maschinengewehre land- 
einwärts und mähen alles nieder, was ver- 
sucht, sich den Werken zu nähern. Nach See 
zu aber jagen nach wie'vor die Granaten der 
Geschütze und halten die ‘schweren Kriegs- 
fahrzeuge in Schach, „Voll gefechtsklar", nach 
tage- und nächtelangem Hagel von Feuer und 
Eisen. ‚Haälten die Stellung”, das ist der Geist 
der deutschen Soldaten, die an der Invasions- 
front kämpfen in unerschütterlichem Glauben 
an den Führer und Deutschland, 


Einzelne Stützpunkte feuern immer noch weiter 


Kriegssch‘ffe ünd wurde deshalb ihrerseits 
mehrfach durch Bombengeschwäder: angegril- 
fen. »Gegen Abend versuchle der Feind, mit 
Zerstörern und Schnellbooten in den Hafen 
Cherbourg einzulaufen. Die Marineküstenbatte- 
rie „York nahm die Flottillen unter Feuer und 
zwang sämtliche Fahrzeuge, sich im Schutz 

‚ künstlichen Nebels wieder zurückzuziehen. 
Weitere Schiffs- und Materlalverluste "hatte 
der Feind wieder vor der Orne-Mündung, ob- 
wohl die Schlechtwetterlage über dem Kanal 
Auch in den letzten 24 Stunden die Einsätze 
zur See stark behinderte. Durch das stürmi- 
sche. Wetter ist der Feind gezwungen, statt 
Landungsboolen größere Schiffe für die Be- 
wältieung des Nächschubs einzusetzen. Die- 
sen wertvollen Frachtschilfsraum schützt er 
mit ‚Kriegsschiffse'nheiten aller Klässen und 
Größen. Zur Sicherung der Landungsflotte in 
der Seine-Bucht waren deshalb wiederum 
Schlachtschiffe, Schwere und Leichte Kreuzer 
sowie eine Anzahl Zerstörer, aufmarschiert. 
Gegen Mittag konnte bei guter Sicht festge- 
elellt werden, daß vor der Orn® ein ‚ehemals 
französisches Schlachtschiff, anscheinend auf 
Grund liegt und daß welter nördlich die 
Wracks einer Relha größerer Frachter stehen, 
die zum ‚Teil nur noch mit "Schornsteinen 
und Masten aus dem Wasser herausragen, Die 
Torpedos unserer Schnel.boote, die Granaten 
der Küstenbalterien, die Bomben der F'ieger 
und die Seeminen haben schwere’Lücken in 
den Frachtschiffsraum des Gegners gerissen. 
Der. Feind hät zur Zeit seine Landungsflotte 
in verschiedene Gruppen aufgeteilt, die an 
ziehreren Punkten zwischen Oıne-Mündung 
und der Nordostecke der Cotentin-Halbinsel 
operieren.. Trotz der schweren See versuchte 
der Gegner seinen Nachschub an Land zu 
bringen. Unsere Küstenbatterlen 
fortgesetzt die Ausladestellen westlich der 
Orne-Mündung bis tief in die Seine-Bucht hin- 
ein, Feindliche Kriegsschiffe ‚versuchen. wie- 
derum vergeblich, diese weittragenden Ge- 
schütze auszuschalten. Unsere östlich der 
Orne und im Raum von Le Hayre stehenden 
Küstanbatterlen zwangen die feindlichen Kriegs- 
schiffe durch qutliegendes Feuer zum abdrehen. 
Kriegsber. J. Lagemann 
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So sieht die Befreiung durch die Anglo-Amerikaner aus! 


purch den anglo-amerikanischen Bombenterror all Ihrer Habe beraubt, 
eines normannischen ‘Ortes in die sicherere Zont. 


begibt sich die Bevölkerung 
(Presse-Hoffmanh) 


beschossen, 
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Europäisches Bauerntum 


Wer. jetzt; ‘im, fünften Kriegsjahr, ` quer 
durch das Reich fährt, sieht überall bebaute 
Felder, auf denen eine neue Ernie heranreift, 
Beim Gang durch ein Dorf läßt sich le'cht fest 
stellen, wem die treue Arbeit auf der Gemar- 
kung zu verdanken ist: einigen meist älteren 
Männern, vor - allem Frauen, Jugendlichen. 
Unter ihrer Leitung Kriegsgelangene und Hel- 
fer aus dem Osten. Die, Mehrzahl der Bauern 
steht, meist schon seit, Jahren, mil der Wafle 
in der. Hand an anderer Stelle im Dienst des 
Vaterlandes., 

Bauernarbeit ist schwer, Nicht nur körper- 
lich, 'Um eine Ernte sachgemäß und mit höch- 
sten Erfolgen unter geschicktem Einsatz der 
vorhandenen menschlichen und tieriechen AT- 
beitskräfte und Maschinen zu bergen, gehört 
eine rechtzeitige und. umfassende Vorberei- 
tung. Noch ehe der Pflug den Boden auüfreißt, 
muß der Bauer schon seinen Plan gefaßt ha- 
ben, Daß in Kriegszeiten solche Arbeit nicht 
leichter geworden ist, bedarl keiner näheren 
Erläuterung. Es- ergibt sich also, daß wir de- 
nen,.die nun in diesem Kriege Jahr um Jahr 
der Nation das Brot von den Äckern sichern, 
höchste Anerkennung und Dankbarkeit zollen 
müssen. Wo immer im weiten deutschen Va- 
terland w'r uns auch umsehen mögen, in kei- 
nem Dorf finden wir ein Bauernhaus, an dem 
ein. Schild hängt mit der Aufschrift: „Wegen 
Einberufung geschlossen!" Der Bauer, die 
Söhne, die Knechte sind Soldäten geworden; 
die Bäuerin, die Alten, die Kinder sind an 
ihre Stelle gerückt. Die Arbeit geht weiler. 
Und mit welchem Erfolg, das hat alljährlich 
der von Dank erfüllte Bericht. am Erntedank- 
fest bewiesen. 

Diese Leistungen sind 
sich fachliches. Köfnen und zähe Ausdauer 
paaren, Wer genauer hinsieht,, merkt aber 
bald, daß es noch andere Dinge sind, denen 
solche Erfolge zu verdanken sind: es ist das 
Pflichtbewußtsein, dem Volke zu dienen; es 
ist der Stolz, dem Boden die höchstmöglichen 
Erträge abzugewinnen; es Ist der Wille, kei- 
nen Acker unbestellt zu lassen, 

Das ist der Unterschied zwischen unserer 
Erzeugungsschlacht und „der. patriolischen Be- 
wegung auf den Feldern” der Sowjetunion. 
Hier der freie, besitzende Bauer, der seinen 
Betrieb natürlich den Kriegsbedingungen ent- 
sprchend umstellt, aber letzten Endes doch in 
allen Entschlüssen selbständig ist; dort der 
enteienete, unterjochte Kolchossklave, der sich 
stumpf und widerwillig von verhaßten Auf- 
sehern zu einer Arbeit antreiben läft, an der 
ihn gar nichts interessiert, Ohne jede Bindung 
an den Boden, ohne jeden Anspruch auf einen 
nennenswerten Lohn, ohne jede Sicherheit, 
vòn der Ernte wenigstens das egene Leben 
kümmerlich fristen zu. Können, kennt dieser 
Kolchosnik nur das. Bestreben, „die Agrar- 
technik zu\ vereinfachen”, wie das in zartfüh- 


nur möglich, wenn 


lender Weise die „Prawda“ in einem’ ihrer 
zahlreichen landwirtschaftlichen Leitartikel 
umschreibt. ` Mit allen’ Mitteln — und darin 


sind _die Bolschewisten wirklich. nicht klein- 
lich — wird eine Leistungssteigerung, und sel 
sie noch so geringfügig, erzwungen. 


Im Widerspruch zu den vielen tadelnden 
“Artikeln in der sowjetischen Presse steht das 
große Lob, das dem Kolchossystem gesungen 
wird. Die jüdischen Lobgesänge müssen aber 
erschallen, da das Kolchossystem mehr ist als 
nur irgendeine Wirtschaftsform, die man, wenn 
sie sich als unpraktisch erweist, aufgibt, Dieses 
System ist der Ausdruck der bolschewistischen 
Anschauung vom Wert des Menschen und des 
Bodens; seine Aufgabe wär& deshalb von weit- 
tragender Bedeutung. Es ist bezeichnend, daß 
der Bolschewismus in Tarnung seiner wahren 
Einstellung seine Offiziere mit glitzernden Ab- 
zeichen versieht, daß er kirchliche Würden- 
träger plötzlich wieder zum Scheinleben er- 
weckt, daß er aber nicht daran denkt, etwa 
das Kolchossystem aufzugeben, Überall dort, 
wo die Bolschewisten in das von uns auf- 
gegebene, Gebiet nachrückten, war die erste 
Maßnahme, die von uns geschaffenen Landbau- 
genossenschaften und -gemeinwirtschaften auf- 
zulösen, den Bauern, das übertragene Land 
wieder zu enteignen, wenn den betreffenden 
Bauern nicht noch Schlimmeres geschah. 

In ihrem rein mechanischen Denken, dessen 
Übertragung in die Praxis durch Mißhandlung, 
Verbannung, Folter und. Erschießung höchst 
einfach ist, glauben die Bolschewisten auf sol- 
chem entseelten Boden stelgende Ernten er- 
zwingen zu können. Ihre Fehlrechnung zeigt 
sich immer deutlicher. _Die: unverhüllten Dro- 
hungen in den Artikeln der „Prawda”, der 
„Iswestija” und anderer bolschewistischer Zei- 
tungen und in den Sendungen des bolschewisti- 
schen Rundfunks sind beredte Zeugnisse für 
die schwierige: Ernährungslage in den Sowjets 
und für das verzweifelte Bemühen, eine An- 
derung zu erzwingen, Die Schuld an den 
Bauern und am Boden, die der Bolschewismus 
auf sich: geläden hat, rächt sich. Dem Boden 
fremd geworden, ohne jedes Gefühl für Eigen- 
verantwortung, ohne jede Initiative stehen 
die durch Krankheit, Verbannung, Hungertod, 
Mord um Millionen und abermal Millionen 


Wir bemerken am Rande 


Britisches Recht Ein/englisches Gericht hat sich 
auf Plünderung in diesen Tügen aul König 
B Heinrich VIll, beruien, jenen 
König, der eigentlich nur noch geeignet erschien als 
dankbare Figur für komische historische Filme und 
Romane. Der außergewöhnliche Verbrauch an Ehe- 
trauen, den dieser Despol aufzuweisen halte, ist 
ebenso charakteristisch für Ihn wie die willkürliche 
Beugung des Rechts, die zur Hinrichtung -seines 
Lordkanzlers Thomas Morus uhd anderer Würden- 
träger dührte., Ausgerechnet diesen notortschen 
Rechisbrecher Tührt ein englisches Gericht von heule 
als Kronzeligen und Quelle des Rechtes an! Warum 
auch nicht? Galt es doch, den Willkürakt, den ein 
Brite gegen einen Deutschen verübt halte, zu recit- 
fertigen. Ein englischer Heimwehrmann in Chatam 
war angeklagt, weil er einem aus dem brennenden 
Flugzeuge abgesprungenen ‚deutschen Flieger die 
Fliegerkappe, den Revolver/und die dazu gehörige 
Munition abgenommen und ala „Andenken” behal- 
ten wollte, Der Angeklagte wurde Ireigesprochen 
unter Berulung auf einen Präzedenzfall aus der Zelt 
König Heinrichs VIII, Damit ist immerhin dem eng* 
lischen ‚Soldaten durch ein brilisches Gericht ver- 
brieit, ap er das Recht hal, Gelangene auszuplün- 
dern. Diesmal war es die Fliegerkappe und der Re- 
volver, das nächste Mal vielleicht die Börse und die 
Uhr... Vom englischen Standpunkt aus‘ ist das 
gänz logisch und folgerichtig gedacht, Wie wollle 
man audi einem einzelnen Briten das Recht auf 
Plünderung bestreiten, wo doch das, ganze englische 
Volk für sich das Vorrecht in Anspruch nimmt, alle 
Völker des Erdballs, die dumm genug sind, sich das 
oelallen zu lassen, zum eigenen Nutzen skrupellos 
auszuplündern? lz 


geschwächten Kolchosniki ratlos Parolen ge- 
genüber, wie „Organisatorische und wirtschaft- 
liche Festigung in den Kolchosen”, das heißt 
Fortführung und Verstärkung der unmensth- 
lichen Versklavung. 

Während so die große Tragödie der Bauern 
in Sowjetrußland ihren Fortgang nimmt, schließt 
sich die europäische Bauernschaft immer stär- 
ker. zusammen, geeint in dem Willen, durch 
Anwendung aller Kenntnisse und Kräfte mit- 
zuhelfen, den Ansturm der bolschewistisch- 
- plütokratischen Welt abzuwehren und, zum 
Siege über diese Mächte der Vernichtung bei- 
zutragen. Es liegen aus allen Ländern überzeu- 
gende Beispiele dieser Zusammenarbeit vor. 
Die Leistungen der Bauern, mag es sich nun 
um .tiefgreifende Umstellungen der Anbaupläne 
und Anbaumethoden oder um Steigerung der 
Erträge durch die Bestellung bisher kaum oder 
gar nicht benutzten Bodens oder durch erhöhte 
Ernten je. Flächeneinheit handeln, sprechen 
für sich. = 

Während in der Sowjetunion die Angst vor 
dem Hunger steigt, während in dieses -einst 
als Ausfuhrland geltende Land Lebensmittel 
eingeführt werden müssen, haben — unter un- 
serer Leitung und Beratung — einstige ausge- 
sprochene Zuschußländer, wie die Niederlande, 
Belgien und Frankreich es fertig gebracht, sich 
"weitgehend aus sich selbst zu. versorgen, jan- 
darüber hinaus Beiträge zur Versorgung an- 
derer Gebiete zu leisten, Die Zuteilung von 
Lebensmitteln konnte ständig verbessert wer- 
den, eine Entwicklung, diewwir überall in dem 
mit uns verbündeten Europa finden, 

Das sind Erfolge, die sich nicht erreichen 
lassen ohne die freiwillige Mitarbeit gler 
Bauern, ohne ihre rechte Einstellung zu gillen 
sich aus den kriegsbedingten und serschwerten 
Verhältnissen ergebenden Fragen. Genügt 
rohe Gewalt, um auf den Äckern reiche Ernten 
zu erzielen, reichliche Ablieferungen zu er- 
reichen, und die Zuteilungen zu steigern, dann 
müßten die Sowjets an der Spitze stehen, 
Schüchternheit in der Anwendung radikalster 
Gewaltmittel kann ihnen wirklich niemand 
nachsagen. Der Druck des kühlen, Pfstolen- 
laufs im Nacken vermag wohl Schrecken ein- 
zujagen, aber er vermag keine freudige Mit- 
arbeit zu erwecken, Über die Bedeutung .des 
Unterschiedes zwischen Zwangsarbeit entrech- 
teter Sklaven unter der steten Drohung- mit 
Nataika und Pistole einerseits und selbstän- 
diger, von Selbstverantwortung gelragener Ar- 
beit freier Bauern’auf eigener Scholle anderer- 
seits braucht man nichts mehr zu sagen, Wir 
wollen unsere Freiheit auch auf dem Acker 
‘behalten, 

Europa ‚wird in ‚den schweren Kämpfen an 
der Wöaffenfront gegen die. alles Eigenleben 
völlig vernichtende bolschewistische Kolchos- 
wirtschaft verteidigt, Europas Bauern begreifen, 
dies immer mehr. Sie wissen, daß der Sieg 
unset sein muß: und unser sein wird. «Nur so 
wird Europas Bauerntum vor der Vernichtung 
"durch das Judentum bewahrt, W, Henne 


Roman von 
Elsé Wibel 


Mitten in der Stadt geschah eine Explo- 
sion von furchtbarer Gewalt. Klirrend fielen 
die Fensterscheiben in die Zimmer und Säle 
des weitgestreckten Gutshauses, S'e felen 
auf die Schläfer am Boden. Aber die wenig- 


sten von ihnen erwachten aus dem Schlaf, der : 


Erschöpfung. 

Drunten in den Ställen rissen sich die 

ferde los, galoppierten, die Wachen mit sich 

schleifend, durch die Türen, die aus den An- 
geln gehoben, oder aufgesprungen waren, ins 
Freie. Menschen und Tiere liefen durchein- 
ander. Schreien, Fluchen, Signale gellten, 
Plötzlich lohte der Himmel in einem. einzigen 
Flammenmeer. Feuerkugeln stiegen in stel- 
iem Bogen aus den Flammen, versprühlen 
unter Krachen und Bersten, Die Stadt brannte 
ar allen Eeken, .W’e Sturmwind brausend, 
kam däs Feuer näher, 

Christoph ‚ Tüngern stand unter seinen 
eirepten Leuten und suchte, wie alle andern 
Offiziere, Ordnung in das Chaos zu bringen, 
Schon brach im Brausen des Feuersturmes ein 
Regen glimmender Funken über sie herein. 
Die Dächer der strohgedeckten Scheunen, die 
im Viereck den Gutshof umschlossen, flamm- 
ten auf 

„An die Feuerspritzen. Wassereimer. Ket- 
ten bilden!” Christoph Tüngerns Stimme 
durchdrang den Lärm 

Sie versuchten, seinem Befehl zu folgen, 
Feuerspritzen ‚und Eimer mußten vorhanden 


Philippe Henriot auf Geheiß Englands ermordet 


Paris, 29. Juni. 
am Mittwochmittag über den Rundfunk dem 
französischen Volk bekannt, daß Staatssekre- 
tär im Informationsministerium, Philippe Hen- 
riot, ermordet wurde, Henriot wurde gestern 
früh in seinem Pariser Ministerium erschossen, 

Henriot ist in den letzten Jahren als fürcht- 
loser Kämpfer für die Freiheit Europas hervor- 
getreten, seine täglichen Rundfunkreden fan- 
den weithin Anklang. Er war einer der über- 
zeugendsten französischen Redner der Gegen- 
wart und führte eine scharfe Klinge gegen die 
plutokratisch-bolschewistische , Weltzerstörung. 
Däß sein Wirken für die Erhaltung und Frei- 
heit des europäischen Kulturbodens den Draht- 
ziehern in London und Washington äußerst un- 
bequem War, ist verständlich, So ist denn auch 
der Mordbefehl von dort ausgegangen und ge- 
kaufte und mißleitete Werkzeuge der wahren 
Feinde Frankreichs häben ihn vollzogen.. Hen- 
riots Tod kommt auf das Schuldkonto der glei- 
chen feigen Mörder, die bekannt sind als Ver- 
anlasser des britischen ’Geheimtodes, dem 
schon so mancher Widersacher Englands zum 
Opfer gefallen ist. 


Kinder auf Blindgängersuche 


Gent, 28. Juni, Eine schwere Anklage rich- 
tet „Daily 'Telegraph“ gegen nordamerikani- 
sche Soldaten, die nach Übungen mit scharfer 
Munition zum Aufsuchen und Entfernen von 
Blindgängern- ins Gelände geschickt wurden. 
Die damit beauftragten Soldaten scheuten die 
mit der Suche verbundene Gefahr und'stifteten 
Schuljungen mit Geldspenden An, ihnen die ge- 
fährliche Arbeit äbzunehmen. Dabei seien 
schon eine Anzahl Kinder, die die Größe der 
Gefahr nicht kannten und mit großem Eifer 
ans Werk gingen, getötet ‚worden. 


Englische Liebedienerei 


Stockholm, 28. Juni, Wie erst jetzt über 
Moskau bekannt wird, fand am vergangenen 
Sonntag in London eine Kundgebung des „Na- 
tionalrates der anglo-sowjetischen Einigkeit“ 
statt, Der Moskauer Nachrichtendienst stellt 


Regierungschef Laval gab. 


mit sichtlichem Behagen fest, daß die engli- 


schen Redner die große Rolle der Sowjetunion 


unterstrichen und auf:die Notwendigkeit hin- 
wiesen, sich die Freundschaft der Sowjets 
auch nach dem Kriege zu erhalten. — Man 
sieht förmlich die drinsenden Gesichter der 
Kremimachthaber, die sich über die ihr eigenes 
Grab schaufelnden Briten schadenfroh die 
Hände’ reiben, 


Hinter Roosevelts Politik als Drahtzieher Moskal, 


R. Berlin, 29. Juni, (Eigenbericht.) Uber den 
großen militärischen Ereignissen an der Ost- 
front und den Vergellungsschlag der neuen 
deutschen Walfen gegen England sind in den 
letzten Tagen die politischen Vorgänge stark 
in den Hintergrund getreten. Teils stehen sie 
im Zusammenhang mit der anglo-amerikani- 
schen Druckpolitik gegen neutrale Staaten, wie 
in der Türkei der Rücktritt des bisherigen 
Außenministers und das Echo dazu, teils be- 
ziehen sie sich, natürlich neben anderem, auf 
die finnische Frage, wie der kürzliche Be- 
schluß Roosevelts zeigte, dem. finnischen Ge- 
sandten in Washington und seine) Mitarbeitern 
die Pässe zuzustellen, ohne daß damit indessen - 
die diplomatischen Beziehungen zwischen den 
USA. und Finnland abgebrochen werden sollten. 

Dieser Schritt des Weißen Hauses ist be- 
sonders, geeignet, ein Licht auf bestimmte Hin- 
tergründe der nordamerikanischen Politik zu 
werfen, Es ist kein Zweifel daran mög- 
lich,"daß Roosevelt diesen Schritt auf Drängen 
Stalins unternommen hat, der seinerseits da- 
mit einen verstärkten Druck auf Finnland auch 
von einer anderen Seite her erreichen wollte, 
sozusagen «als korrespondierenden politischen 
Beitrag zu‘ seiner eigenen militärischen Offen- 
sive auf der Karelischen Landenge, Der Staats- 
sekretär Hull hat übrigens soeben auf die 
Frage, welche Handlungen der finnischen Di- 
plomaten als den Interessen der Vereinigten 
Staaten abträglich angesehen würden, er- 
widert, diese Frage könne er nicht beantwor- 
ten, da eine solche Antwort für die Kriegfüh- 


Erbitterte Abwehrschlacht östlich der Beresina 


Aus dem Führerhauptquartier, 28. Juni, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In der Normandie lag der Schwerpunkt 
der Kämpfe wieder im Raum südöstlich Tilly. 
Während des ganzen Tages griffen feindliche 
starke Infanterie- und Panzerverbände, von 
schwersier Schiffsartillerie unterstützt, unsere 
Front an. Ihr Ansturm brach am zühen Wider- 
stand unserer tapieren Divisionen zusammen, 
die dem Feind durch Gegenangrifte an einigen 
Stellen das am Vorlage verlorengegangene 
Gelände wieder entrissen. Nur in einem Ab- 
schnitt konnte der Feind nach harlem wechsel-- 
vollem Kampf seinen Einbruchsraum gering- 
fügig erweitern. Er hatle schwerste blulige 
Verlüste und verlor weit über 50 Panzer, Süd- 
östlich der Orne wurde ein feindlicher Stof- 
trupp restlos vernichtet, Im Raum von Ch er- 
bourg verteidigen sich zahlreiche Stitz- 
punkte des Heeres, der Kriegsmarine und der 
Luftwaffe tapfer und ihrer Pflicht getreu. ‚Die 
Einfahrt in den Hafen von Cherbourg ist da- 
durch dem Gegner nach wie vor verwehrl, 
wenn auch die Trümmer der Stadt im Besitz des 
Feindes sind. Auch im Nordost- und Nordwest- 
teil der Halbinsel Cherbourg halten sich noch 
einige Stützpunkte in unerschütterlicher Stand- 
haltigkeit, In der letzten Nacht griffen schwere 
Kampfilugzeuge feindliche, Schiffsansammlun- 
gen vor der normannischen Küste, an. Ein Spe- 
ziallandungsboot wurde in Brand geschossen; 
es entstanden Explosionen, Die Marineküsten- 
batterie „York“ zwang einen feindlichen Zer- 
störer und einen Schnellbootverband, die in 
den Hafen Cherbourg eindringen wollten, zum 
Abdrehen. Vor der niederländischen Küste und 
im Kanal beschädigten Vorpostenboote meh- 
rere britische Schnellboote, 

Schweres Feuer der Vi ligt unaufhörlich 
auf dem Raum von London. | 

An der italienischen Front wurde 
auch gestern wieder im Abschnitt zwischen 
der Küste und dem Trasimenischen See erbit- 
tert gekämpft. Der Feind versuchte erneut, mit 
starken Infanterie- und Panzerverbänden un- 
sere Front zu durchbrechen, Es kam zu schwe- 
ren, wechselvollen Kämpfen, in denen der 
Gegner jedoch nur auf dem äußersten West- 


sein. Die ausgeschickten Kommandos kamen 
mit leeren Händen. In ihren ausgeme®gelten, 
braunen Gesichtern arbeitete es. Nichts war 
zu finden gewesen. Oder doch. Die Scheu- 
nen, deren Tore sie verschlossen gefunden, 
waren angefüllt mit leicht brennbaren Stof- 
fen. Glimmende Fackeln lagen dabei.. Der 
Brunnen im Hofe war zugeschültet, 

Keine Muskel zuckte im! Gesicht des Leut- 
nants Tüngern, Wetzt wußte er genug, Die 
Russen’ hatten ihre schöne Stadt angezündet, 
um den Eroberer daraus zu vertreiben, ihn, 
abdachlos,/nahrungslos, dem russischen Win- 
ter preiszugeben,.. 

Etwas schoß in ihm empor. 
das Ende! Wessen Ende?,.. 

Tüngern wußte nicht, daß zur selben 

Stunde, er, den seine Gedanken 'sekunden- 
schnell gesucht, droben im Kreml stand, um 
den die Flammen ihr irres Spiel spielten, 
und wie alle die, die sich um’ihn geschart 
hatten, starr vor Entsetzen, über das bren- 
nende Moskau KHinsah. . 
‚ Hinter ihm war das halblaute, Gemurmel 
des kalserlichen ‚Gefolges. Die wohlvertraute 
Stimme’ seines Ratgebers übertönte es über- 
laut, in jähem Grauen: „Wir sind verloren. 
Für dies Heer gibt ‘es keinen Rückzug mehr", 
rief der Marschall : Berthier verzweifelt und 
sah hinunter auf die Gasse, in der das Feuer 
sang. 

Auf dem Pflaster erklang das Trappeln von 
Pferdehufen, Eine Schwadron Drogoner ritt in 
vollkommener Marschordnung durch die sau- 
sende, summende, singende rote Hölle, Plötz- 
lıch krachte eines der Häuser, die an: ihrem 


Das — 'war 


flügel Boden gewinnen konnte. In allen übrl- 
gen Abschnitten wurde er unter hohen bluti- 
gen Verlusten abgewiesen. In den schweren Ab- 
wehrkämpien westlich des Trasimenischen Sees 
haben die 29. Panzer-Grenadier-Division unter 
Führung von Generalleutnant Fries, die 4. Fall- 
‚schirmjäger-Division unfer Führung von Oberst 
Trettner und die 356. Infänterie-Division unter 
Führung von Generalleutnant Faulenbach, her- 


* vorragend durch. Artillerie und Flakartillerie 


unterstützt, alle mit überlegenen Kräften ge- 
führten Durchbruchsversuche des Feindes un- 
ter besonders hohen Verlusten für den Gegner, 
zum. Teil im Nalıkampl, immer Wieder abge- 
wehrt, 

Im Mittelabschnitt der Ostfront dauern 
die erbitterlen Kämpfe im Raum Bobruisk und 
Mogilew an. Nach Räumung, der Städte Orscha 
und Witebsk hat sich die schwere Abwehr- 
schlacht in den Raum östlich der mittleren und 
oberen Beresina verlagert, Südöstlich Polozk 
scheiterten wiederholte Durchbruchsversuche 
der Bolschewisten, Südöstlich Pleskau bra- 
chen örtliche Angriff& des Feindes zusammen. 
Schlachtfliegerverbände unterstützten die Ab- 
wehrkämpfe des Heeres und vernichteten zahl- 
reiche feindlicher Panzer, über hundert Kraft- 
fahrzeuge und eine große Zahl Geschütze, 
Schwere Kampfflugzeuge. führten am Tage 
einen Angrifi gegen den Bahnhof Kalinko- 
witschl. Auch in der Nacht wurde der sowje- 
tische Nachschubverkehr erfolgreich bekämpft, 
Besonders In den Bahnhofsanlagen von Smo- 


lensk entstanden Brände und Explosionen. Bel 


mehreren feindlichen Angriffen auf Stadt und, 
Hafen Kirkenes brachten Jäger und Flakartil- 
lerie in den gesirigen Abendstunden und im 
Verlauf der Nacht 77 sowjetische Flugzeuge 
zum Absturz, In heiligen Luftkämpfen erran- 
gen Oberleutnant Dorr und Leutnant Norz 
allein je zwölf Luflsiege. 

Ein starker nordamerikanischer 'Bomberver- 
‘band führte gestern Vormittag einen Angrilf 
gegen das Stadtgebiet von Budapest, Deut- 
sche und ungarische Luftverteldigungskräfte 
vernichteten 24 feindliche Flugzeuge, Deutsche 
Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht 
Einzelziele in Südostengland an. 


Wege lagen, in sich zusammen, Überall hin 
spritzten die feurigen Funken, 

Wildaufbäumende .Pferdeleiber, Menschen 
unter. den Hufen, Einige der Tiere rasten, 
wahnsinnig vor Furcht, in die Flammeh, Wie 
ein Spuk war das Ganze verschwunden in den 
wehenden Rauchwolken, die ‚sich erstickend 
über alles legten. 

Tüngern hielt sein Pferd mit eiserner Hand 
am Zügel und versuchte, ihm die zitternden 
Flanken zu streicheln. Er sah sich um, Nie- 
mand war mehr neben ihm. 
Glut hinein schrie er Befehle, Namen... Nie- 
mänd’ antwortet mehr, Doch, einer kam aus 
Glut und Rauch auf ihn zu, Er hinkte stark. 

„Weiter, Herr Leutnant, Das Feuer”, stieß 
der Dragoner Denzel heiser hervor. 

Christoph Tüngern sah eich um, Ja, Es 
kam auf sie zugekrochen, aus allen Winkeln 
und Ecken. Es schlug über ihnen zusammen, 

„Die andern"... Seine Stimme hatte kei- 
nen menschlichen Klang mehr, 

„Sie sammelten sich dort vorne am Ende 
der Straße. Es sind ihrer nimmer viele, Herr 
Leutnant.‘ 

„Also vorwärts, Sitz’ Er mit auf, dann“... 

Ein ohrenbeläubendes Knirschen und Ber-, 
sten. Quer über die enge Straße gestürzte 
glimmende Balken, Funkenregen, _Qualm, 
Rauch, Glut, wohin sie sahen. Jetzt ging es, 
um das Leben. Der’ Leutnant Tüngern zögerte, 
Wenn der Sprung hinüber nicht gelang... 

Der Denzel, der brave Kerl. Und das Tier, 
das er liebte, Es halte Sprunggelenke . wie 
das edelste Rennpferd, Es mußte gewagt wej- 
den, Und er wagte es, setzte zum Sprung, an, 


In Rauch und‘ 


‚ Invasion — blutige Wahlpropagand 
Belgrad, 28. Juni: Während in Cherbo 
Soldaten um das Schicksal ihres Vaterla 
kämpfen, stellt „Novo Vreme" fest, benu 
Roosevelt die Schlacht,als blutige Wahlpr 
ganda‘ für den Manager der Präsidenten wäl 
In den USA. sei es unwichtig, wieviel SöN 
amerikanischer Mütter im fremden Lande 
bluteten, Hauptsache sel, daß Ströme von 
auf der Mühle ihrer Geschäfte liefen. 


Il Südöstlich 
plut die Straße 
A 1 führt, ` 
-19 ng Fredi 
kometen 
Karls ? 
; 49 unmit 
rung schädlich und gefährlich sei. Das sagt Pufüde der ni 
Grunde schon genug. Dem Präsidenten $ 

diese Brüskierung der finnischen Regie 

offenbar nicht besonders angenehm gewesef 

weil er damit in schroffstem Gegensatz zu $ 

nen eigenen demonstrativ profinnischen 
antisowjetischen Meinungsbekundungen 

dem Jahre 1939 treten mußte, In großen Te 

der nordamerikanischen Bevölkerung aber pe 

stehen noch warme Sympäthien für Finnlan® 

was für den Präsidenten wahlpolitisch unea ich noch bi 
wünschte Folgen haben könnte, Aber die APfff Holmeni 
hängigkeit vom Willen des Kreml hat schlief anderen 
lich auch in diesem Fall den Ausschlag g&dt in ei 
geben, N Unde nach 


Noch auf einem anderen Kampffeld halben hinauffl 
man jetzt wieder d’e gleiche Erfahrung m 
chen können, in Ital'en, Es hat sich genau 
füllt, was bei der Betratiung Bonomis mit 
Nachfolge Badoglios vorausgesagt wur Bergen ' 
Diese Regierung hat sich, kaum das sie Mast, Dies: 
Amte wär, in jeder Hinsicht als aktionst 
fühig erwiesen, sie besitzt heute weder bei 
itelienischen Volk noch bei dem Anglo-An vergeßlich 
rikänern Kredit. Zwar spricht eine englis@m, woerd 
Agentur in einem ihrer letzten Berichte Y 
Rom von einer angeblichen Festigung der p 
litischen Situation in Italien, aber das ® 
offenbar eine Zweckmeldung, die sich, Widen. Hi 
man sieht, ja auch nicht ausdrücklich auf di leb, Norge, 
Regierung Bonomi bezieht. Diese steht außelficht strebt 
dem fortgesetzt unter dem Druck kommunffich drauße 
stischer Wünsche und Forderungen, wie is anders 
“auf Anweisung aus Moskau, die in der Regi@ll eg verw: 
rung vertretenden Kommunisten mit Toglia ; twegen g 
an der. Spitze immer von neuem erhebefffapt? Es 
Erschwert wird die 'talienische ‘Situation ‚Allen, sowe: 
durch, daß die Zustände nun auch in Mitlö@edhofes a 
italien alle die .wüsteren Prognosen aus ht, Aber 
Tagen des alliierten Einmarsches in Rom bFßlbst empf: 
stätigen, Es herrscht bitterste Not, ‚genau dt manci 
wie vorher schon in Süditalien, und es Wr Durchs« 
selbstverständlich, daß in diesem Chaos d@Ber worau 
Weizen Moskaus besonders kräftig  blüßffllere Hau 
Engländer und Amerikaner treten hier pohe schön: 
tisch ebenso wie überall sonst, wo Reibunglsfluß des 
flächen mit den Sowjets bestehen, sehr leif 
auf, obwohl doch kein sowjetischer Soldat U 
Italien kämpft, Eine rührige  Agitation ve 
breitet die Parole: die kapitalistischen Mäch! 
könnten die Italiener und ihre Bedürfnis® 
gar nicht verstehen, das könnten nur die St 
wjets. Es ist unverkennbar, wohin dieser 
führen wird. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh am 24, Juni das ‚Eichenlal# 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gene 
der Artillerie Erich Marcks, Kommandierenden GW 
neral eines Armeekorps, als 503. Soldaten der doui 
schen Wehrmacht, In vorderster Linie kämplfend ui 
führend, gab er seiner Truppe ein leuchlendes Ba 
spiel soldallscher Haltung. Am 12, Juni fand er ó 
bei den Heldentod, \ i 


‚In der Nähe eines Bauernholes bel Myoback } 
der westischwediscten Provinz West-Götland exp 
dierte eine von einem Ballon aus niedorgelas. 
Brandbombe, Die milltärtsche Untersuchung 
den englischen Ursprung der Bombe lest, b 
Der Wassermangel im Gebiet ‚von Groß-Londe 
wörde von’Tag zu Tag dringender, heißt es im „O 
server‘, Der Vorsilzende des Ausschusses für 0 
Wasserversorgung - der britischen Hauptstadt, u N beiden 
Hery, habe däs erneut zugeben müssen, é EN a 
‚. Schwere Kämpfe sind wieder bei Saipan und A, N i 
den Gewässern der Marlanen im Gange, Die do D e 


e Kopehl 


erziellen Ergebnisse stehen günstig iür die Japone 
Die USA.-Admiralität hat jetzt den Verlust d 

1500 Tonnen großen amerikanischen Zerstörf 

„Fechlelerss' zugegeben. Das’ Schilf wurde im 


‚im Mittelmeer versenkt, 
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Sie kamen hinüber über die feuersprühend 


Barriere dort an Ende der’ Straße. Sie 
nicht hoch. Dennoch... kein, anderes 
hätte den Sprung mit der doppelten Belastuf 
so gemeistert. Von seinen Leuten war nich#fh 
mehr zu sehen, Sie ritten langsam, nach alle 
Seiten "ausspähend, ‘weiter, Eine Straße, w 
menschenleer, sie schien beinahe unversell 
Aus schwarzen Häustrreihen klang es W 
Gewehrfeuer, y 
„Die Scheiben”, sagte der Denzel und de! 
tete auf die Fenster, die jetzt, eine nach dm 
andern, zersprangen, Dahinter glühte es’ 
düsterem Rot. Sobald‘ durch die berstend 
Scheiben ein Luftzug gefahren kam, rasten 0 
Flammen auf, Es klang wie das Heulen Wal 
sinniger auf die stille Straße herab, p. 

Aus einer Seilengasse bogen zwei dunm 
verhüllte Gestalten. Der Denzel. griff an & 
Pistol. a. 

„Das dort müssen zwei von den Schuf 
sein, die das“Feuer gelegt haben", knirsch® 
er wütend, P 

Tüngern sah scharf hinüber, indem er Agii 
eigene Waffe entsicherte. Plötzlich ließ er & 
Hand sinken: „Laß Er. Es sind Frauen, 
müssen ihnen auf alle Fälle Hilfe anbieten 
._ Denzel brummte oulsässig: „Herr Leutnall 
den Weibern von diesen Schuften auch: nog 
Hilfe anbieten! Andere laufen jetzt doch ni 
hier herum." j { 

„Einerlei, Es sind Frauen”, wiederholi 
sein Leutnant bestimmt. Da schwieg der De 


zel gehórsam und steckte sein Pistol wiode 
ort, j 
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>) söhn® f 

te vor, Südöstlich von Oslo, 

von BUJ die Straße nach Hal- $ 
= führt, vor dessen f 


lung Fredriksten e'nst 

728 kometengleiche Le- 
skal Mm Karls XIIL endete, 

Tt unmittelbar am 
s sagt Made der norwegischen 
nten Bliptstadt, noch ein Teil 
tegieruß@er selbet und doch 
gewes@Mon frei von ihrem Ge- 
tz zu sebe, als erste Rundung 
hen Wf der Kette längs des 


gen aßfäindefjords der Eke- 
en Telir g, Meist kommt der 
aber Deutsche, der Oslo auf- 
Finnlan@@£ht, zuerst hierher, 
‚ch unef@lch noch bevor er mit 
> die Alt Holmenkolbahn auf f 
t schließt anderen Seite der $ 
chlag gadt in einer halben 
nde nach Frognerse- 


afen hinauffährt und dort 

Au, "ls 500 Meter Höhe in 
genau er em weiten Blick die 
BR def \deinsame Nordmarka | 
rirdi d daš Land bis hin zu 
Í ini Bergen Osttelemarks 

8: So Maßt, Diese erste Stun- 


a Fauf dem Ekeberg wird 
i 1. Ama vor vielen’ anderen 
ng Aergeßlich bleiben. 


englischer wo er den schönsten 
ichte Mick über Oslo- und 
g der pi ihdefjord, hat, haben die Kämpfer vom 
das ® Pril 1940 ihre letzte Ruhstatt ge- 


sich, ai den. Hier liegen sie, denen es versagt 
h auf Affen, Norge, das Land, nach dem man in Sehn- 
aht. auß@fficht strebt und in dem man erst die Sehnsucht 


kommuni th draußen lernen kann wie kaum andern- 
‚ wie 6l&6, anders als im kurzen Kampf zu erleben. 
der Regii es verwunderlich, daß man an diesem Ort 
t Toglialfforwegen ganz vom: deutschen Empfinden her 

erhebef laßt? Es wird Eiferer geben, die das verur- 
tation dilen, soweit es über den Bereich des Helden- 
in Mitl@gedhofes als deutscher Gedenkstätte hinaus- 
ı aus d ifht. Aber das: Recht ist nicht bei ihnen. Sıe 
‚ Rom Bßlbst empfinden es, wenn sie unten in dar 


genau Sidt manches als stilwidrig änsprechen, was 
nd es Wir Durchschn'tisnorweger einfach hinnimmt 
Chaos dfer worauf er sogar noch stolz ist. Welche 


tig  blüßffidere Hauptstadt des Nordens hat eine ähn- 
hier polhe schöne Lage aufzuweisen? Stockholm am 
Reibungfüsfluß des Mälarsees fehlen die Berge ebenso 
sehr lei 
Soldat IE 
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3edürfnif 
ur die SE 
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Der Marktplatz von Oslo 


| de Kopehhagen. Oslo hat sie zu dem Wasser 
Ka, f beiden zusätzlich. - Es sind ie blaugrünen 
p al Aldberge Südnorwegens, ‘zwischen denen die 
a A gen kleinerer und größerer Seen zum Him- 
| bl blicken. Und Oslo hat gleichzeitig das 


die Japan 1 
ag ddiasser in besonderer Art: Der Fjord ist hier 
 Zersiörelöllenweise ‚kilomelerbreit und weht und of- 
arde im n, aber er bleibt immer noch Fjord, Er ver- 


det meeroffene Weite und bergeingefaßte 
&hönheit, An seinem Ende nun liegt zwischen 
mgumu Geßfülmenkollen, Grefsenkollen und. Ekeberg, 
Beriold BegmAltltausladend und geborgen zugleich Oslo. 
Anzeigen gl er Wiesengrund unterhalb des Höhenzuges” 
deutet der Name im Altnordischen, dieser 


ersprühend 
e. Sie wA 
deres TI 


en BelastUM has Krattfeld des musikalischen Thenters hat 


war nichin seit dreieinhalb Jahrhunderten immer zwi- 
‚ nach all en zwei extremen Möglichkeiten entfaltet: auf 
Straße öde einen Seite die „Konzertieroper", in 

' Rt das musikalische, Klangsinnliche Element auf 
unversehii ten der dramatischen Vernunft sebstgesetzlich 


errscht; am anderen Ende das „Musikdrama', 
“dern der dichterlsche Gedanke so gut wie allein 
Aiert und der Komponist — nach einem Selbst- 
el und dekenntnis Glucks — „vergessen muß, daß er Mu- 
yé nach t ist“, Zum Glück ist keine der belden Mög- 
lüht sh keiten hundertprozentig je durchgeführt wor- 

ite e i sondern alle bedeutenden Verwirklichungen 

berstend Mren mehr. oder minder Zwischen ihnen, Keiner 
1, rasten 4 großen 'Konzertlerer, Händel, Mozart, verdi, 
X seine Koloraturarien völlig selbstzwecklich ge- 


ing es 


eulen Wat ten, vielmehr suchen sie alle mit den Mitteln 
ib. A Musik auch das Menschliche und damit das 
zwei dunkinatische zu gestalten — vielleicht am vollen- 

ie Alleiiten Mozart in seinen Reifewerken. Und am 
grif an Mieren Flügel, wo die Meister Monteverdi, Gluck 


O Wagner ragen, ist entgegen aller theoretischen 


en Schufl& Kese doch, immer wieder in den entscheidenden 
“ Menblicken ein elementarer Musikstrom aufge- 
", knirschfochen und hat auf die Hörermassen hinreißend 


Nkewirkt; sonst besäßen wir weder das Meister- 


4 


dfserquintett noch das Duett am Schluß des 
idem er al ntried‘, Betrachten wir das Lebenswerk von 
' ließ er lehara Strauß, so war es recht eigentlich 


Ne Schicksalsaufgabe, diese große Alternative 
Nächen Nummeroper und’ den fließenden Grof- 

en des Musikdramas zur Synthese zu bringen, 
es etwa In der „Arladhe auf Naxos" zu nêu- 
sischer Erscheinung, sich verdichtet hat, Die- 
Werk zeigt zugleich nach der In „Salome' und 
floktrat immer massiver gewordenen Monumen- 
ltt des  orchestralen Schilderungswillens ‚eine 


Frauen, WA 
e anbietelf 
rr, Leutnälä 
| auch‘ non 
t doch nie 


wiederholl® zarte, durchsichtige Intimität, einen Kam- 
ep de Der tspiel, der im „Intermezzo“ zu leichtestem Ge- 
g r chsstil sublimiert worden ist; fern aller großen 


ietol wiedii 

omantik belastet hatte, eine neue Sachlichkelt 
A Pat) K Präzision von gläsetner Transparenz und der 
zung í à ankheit heutiger Stahlarchitekturen, Einige 


hétischen Gesetze, die die Ausgänge der Mu- 


Vom Ekeberg zün Karl-Fohaus-Hate / 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 29. Juni 1944 


Der Rathaus-Neubau von Oslo, vom Hafen geschen 
(Scherl-Bilderdienst, Archiv [5)) 


Name, an den sich unsere Eltern 60 schwer g6- 
wöhnen können, denn sie lernten noch, daß 
Christiania Norwegens Hauptstadt sei. Aber 
man tut gut, den Norweger nicht ausdrücklich 
daran zu erinnem. Denn Christiania — oder 
Kristiania — kommt von Christian, und Chri- 
stian war züerst dänischer König, erst in 'zwe!- 
ter Linie norwegischer Regent. Seit Margarele 
von, Dänemark 1397 in der Kalmarer Union 
Dänemark, Norwegen Und Schweden’ zu einem 
nordischen Großreich vereimigt hatle, war Nor- 
wegens, Selbständigkeit auf Jahrhunderte ver- 
loren Auch lange, nachdem Schweden die 
seine zurückerlangt hatte, blieb Norwegen Teil 
des dän'schen Reiches. 1814 erhielt es zwar, 
als es an Schweden abgetreten wurda. eigenes 
Recht und eigene Verwaltung, aber erst 1905 
gelang es, die Union vollkommen zu lösen. 
19 Jahre später gab die Hauptstadt dann den 
Namen auf, den sie zur Erinnerung an Chri- 
2 stian IV, voh Dänemark 
w = hatte annehmen müssen, 
Fi der die Stadt nach einem 
Riesenbrand 1624 neu 
aufgebaut hätte, 

Brände haben über- 
haupt oft gewütet und 60 
sucht män vergebens 
nach alten Bauten, Nichts 
verrät heute mehr, daß 
Oslo einst ein Haupt- 
etützpunkt ı der Hanse 
war. Wenig erinnert mehr 
an alte Baukultur. In ein- 
zelnen Stadtteilen — 
Grönland heißt der eine, 
Enerhaugen ein anderer 

finden sich einige Gas- 
i sen, denen niedrige, ver- 
witterte Holzhäuschen 
das Gepräge geben; aber 
von stolzem Bauwillen, 
wie er sich in Bergens 
wenigstens wieder aufge- 
í bauter Deutscher Brücke 
oder in Drontheims unvollendetem Dom odar 
prächtigem, Schöller-Palaise dokumentiert, ist 
nicht viel zu spüren. Was Oslo als Landes- 
hauptstadt kennzeichnet — das einfache aber 
repräsentative Schloß, zu dem die Straße der 
Stadt, die Kari-Johans-Gate, hinführt, 
die Universität, das Nationaltheater, dem am 
anderen Ende der etwas gedrückte Bau des 
Storthings gegenübersteht — all das ist jünge- 
ren Datums. Schinkel-Einflüsse sind unver 
kennbar. Nur unten am-Hafen die Festung 
Akershus, auf einem Felsmassiv weit ins Was- 
ser vorspringend, ist auch für den Unkundigen 
sofort als älter auszumachen. Der Kern Oslos 


Vo steht heute die deutsche Oper? / Von Hans Joachim Moser 


Lieblingsideen prägen heutige Versuche der nach- 
straußischen Musikdramatik In Deutschland, so der 
Einbfuch des Epischen und der des 'Nänzerischen. 
Ersterer, besonders von Strawinskls „Oedipus' an- 
Chöre oratorlen- 
hatte Einschläge auf Urelemente der Florentiner 
Humanistenoper des ausgehenden 16/ Jahrhunderts 
Hermann 
jüngste Vor- 
liebe für antike Stoffe schaut auf die Anfänge der 
Gattung zurück) oder in Carl Orffs „Carmina bu- 
raną", Letzteres Werk bildet auch mit dem „Joan 


geregt, sucht durch erzählende 


etwa letzthin In 


(auch die 


zurückzuführen — $0 
Reutters „Odysseus 


von Zarissa' seines ' Schülers Werner Egk ein 
Hauptbeispiel jenes anderen, des orchestrischen 
Elements: es soll In der tlinzerischen Geblrde ein 


Urtell des Musikhaften und des 
der perlodisierten Tanziorm etwa 
der auch in Straußens „Rosenkavalier" 
Reihung, mittels 
Klangmuster 


in tapetenmusterhafter 
Wiederhölung erlesener 


Schauenden, Hier Ifegt also der Sprüng Ins 


aber 
vor 


der Musikgeschichte — naturgemäß 


heutige Vielerfahrenheit 


artistischen Richtungen, denen oft auch 


Eckigkelt von - Zufallsharmonien Seite 
(ein gelstig bedeutendes Beispiel 
„Bonaparte des jüngst gefallenen 


zur 


letzten Schöpfungen 


"stehen die nalveren Bekenntnisse, die von 
und 


auf 


zwischen Tondichter 


Gegenwartsaufgabe diesem Feld 


muüsikgeschichtlichen Augenblickslage, 


Dramatischen 
schlechthin neu aufgegraben werden, und anstelle 
des Walzers, 
entschel- 
dend gewesen war, wirkt Jetzt der Rhfthmus paues 
stete: 
sich sugge- 
stiv elhbohrend Ins Bewußtsein der Hörenden ihe 
ATG 
künftige Im Rückbesinnen ut Ausgangsstellungen 
schützt 
bloßer Primitivität, 
wenn nicht gar im Archalschen ein bewußtes Rat- 
tinement sich kundglbt, Gegenüber solchen oenn 
noch 
eine herbe Linearität der Stimmführung mit AUER 
trit 
wäre etwa der 
Edmund von 
Borck oder die problemgeladene Tonsprache der 
Wagner-Röogenya) 
der 
Szene ausgehn und Im der unmittelbaren Beziehung 
Publikum die zentrale 
erblicken. 
Hier wird weniger daran gedacht, was ‘wohl der 
kluge Fachmann oder gar der Kritiker von der 
was 'eiwa 
gar die Weltchronologle der Kunst vom Komponl- 


Bunter Bilderbogen aus Oslo, der Stadt zwischen 
Fjord und Gebirge 7 Von Dr. Martin Wolschke 


ist 19,. Jahrhundert. Es bedürfte nicht erst des 

Hinweises auf die Statuen Ibsens und Björn- 

sons vor dem Nationaltheater. Aber Oslo ist 

nicht im 19, Jahrhundert stecken geblieben. Es 

Hat sich mit einer für uns Deutsche unfaßbaren 

Willtährigkeit dem 20, aufgetan, jenem 20, Jaht- 

hundert, das nüchtern, zweckbelont, und in 

Beton von jenseits des Ozeans kam. Oslo hat 
nicht danach gefragt, ob sich diese Amerikanis- 

men einfügten. Es hat sie hingenommen, Ein- 
zig die Freude am Neuen kann dies entschul- 
digen. Aber uns scheint, voy der Freude ständ 
oft genug die Sucht, So ist Oslo unorganisch, 
Nün wird verständlich, warum der Deutsche es 
gar nicht andere als mit deutschen Augen sehen 
kann, wenn er auf dem Ekeberg steht und Im! 
Hinblick auf die, wundervolle Lage sich deut- 
scher Städte erinnert, Dresdens, Danzigs, Stutt- 
garts etwa und. denkt; Hier einen Städtebau- 
meister ganz großen Formats haben oder ges 
habt haben! 


Alles geht elektrisch 
Doch man ist am Werk, die gröbsten Schä- 
den zu beheben. Gewiß ist der Ziegelbau des 
neuen Rathauses unten am Hafen umstritten, 
Man kann ihm aber eine gesunde Monumenta- 
lität nicht absprechen, Man kann ihn über- 
haupt erst beurteilen, wenn man den Gesamt- 
plan kennt, in dem er der Mittelpunkt eines 
gewaltigen halbrunden und zum Wasser hin 
offenen Platzes sein wird, der zweifellos einmal 
den Schwerpunkt der Stadt von der benach- 
barten Karl Johan herüber verlagern wird, Die 
Bestrebungen, die alte Holzbauweise in zeitge- 
mäßer Form wieder aufleben und in den Vor- 
dergrund treten zu, lassen, werden auch das 
Gesicht Oslos um einige kleine Züge verändern, 
aber wohl nur am Rande, Sie werden — im 
wesentlichen nach dem Kriege — in den zahl- 
reichen Villenyororten am Fjord und in die 
Berge hinein das. Einfamilienhaus aus Beton 
ve.drängen. In der Stadt selbst werden sie 
ni ht viel vermögen. Und es geht auch nicht 
An, heute noch oder wieder große Verwaltungs- 
gebäude, die notgedrungen viele Stockwerke 
‚haber. müssen, in Holz auszuführen, Da wird 
es darauf ankommen, den Beton nicht zu sehr 
als Beton in Erscheinung treten zu lassen. 
Eines allerdings muß hier eingefügt werden: 
Innen sind diese Bauten nicht nur ungemein 
praktisch, sie ermöglichen auch eine gute mo- 
derne, Wohnkultur. Man muß sie nur in sich 
tragen und darf sie nicht von der Zivilisation 
überwuchern lassen, Diese hat lediglich ale 
Mittel zum Zweck Be- } 
rechtigung. Sie hat die 
Ausbreitungsmöglichkeit 
eben dieser Wohnkultur 
zu erleichtern, Von sol- 
chem. Standpunkt aus ist 
es durchaus schön, daß 
in Oslo fast jedes gró- $ 
Bere Haus seinen Fahr- 
stuh] hat und daß die 
Küchen mit eingebauten 
Schränken und den, tau- 
send elektrischen Fines- f 
sen — Strom ist ja 60 bil- 
lig; wenm er auch 
jetzt aus kriegsbedingten 
Gründen etwäs ‘rationiert 
werden muß, ist immer 
noch viel mehr mit ihm $ 
zu machen als in Deutsch- 
land — nicht mehr 60 als 
„Reich der Hausfrau” ım 
Sinne unserer Vorfahren 
aufzufassen sind. Oslo list 
die Hauptstadt Norwe 
gens, é ist aber nicnt 
sein Paris: Obwohl eich 
der Osloer, oder menr 
noch die Osloerin, gern 
einen pariserischen An- 
strich — das kann durch- 
aus wörtlich genommen 
werden! — gibt, Norwe- 
gen könnte auch gar kein 
Paris vertragen; denn’ es 
jist nun einmal von Natur 
aus ein Land, das eine 


gewisse Vereinzelung be- 


sten verlange, sondern es geht um das reale Re- 
und damit 
Hier 
„Enoch Ar- 
Fried Walter 
mit „Elisabeth von England“ und „Andreas Wol- 
Hans Ebert mit seiner „Hille Bobbe", der 
junge Sutermelster mit „Romeo und Julla“ 
Kneipp, 
Cesar 
also durchaus 
eine Mehrheit, :wie das. Ja'wohl auch gesund und 
das Musikdrama der erhäben- 
sten Art und gesundes Musiktheater In Nummern- 
form sehr wohl im gleichen Kopf zu entstohen ver- 
„Palestelna' 
daß aus dem alten Baum 
der Buffooper neue 'relzvolle Zweige hervorzusprie- 
Ben tühig sind, zeigt Ermanno Wolf-Ferrar l, 
August Fischer 
auch im 
vermag, hat 
Ottmar Schoeck an manchem gewählten und doch 
In jener köpfereichen 
Gruppe jüngerer Bühnentalente herrscht, eine ge- 
N die der historischen No- 
Velle, dem Geschichtsroman die Stoffe abzufragen 
bevorzugt; das ist gut so — jedenfalls besser, als 
sich 
spreizen wollte. Auch nüchterner Gegenwartstrea- 
Uns 
sich erfreulich klar 
darüber, daß im Wesen der Oper das farbenfreu- 
dige Kostüm, die ungemeine Handlung, die. über- 
alltägliche Welt liegt, und so herrscht In unsorer 
Musikdramatik nicht ein überständiger Rest ver- 
immerwährend 
in frischer Gültigkeit bleibende Tdealität, die uns 
über den grauen Alltag In ein Land des Schönen 
und Starken, des Bunten und der großen Leiden- 


pertolrebedürfnis des Operntheaters 
letzten Endes um das Ideal der Volksoper. 
wären etwa Ottmar Gerster mit 
den" und „Hexe von Passau‘, 


fius", 
es wären Gustay 


Justinus Kaufmann, 
nennen, 


und dem „Sturm“, 
Hans Brehme, 
Bresgen ua m, zu 


natürlich Ist, Daß 


hat Hans Pfitzner mit 
bewiesen; 


mögen, 
und „Herz“ 


zu dessen Schule etwa Karl 
zählt, und daß reiches Musizierwesen 
Musikdramatischen durchzuschlagen 


blutvollen Werk erwiesen, 


wisse. Fabullerlust vor, 


wenn heut ein verblassener Symbollsmus 


lismus wird kaum irgendwo z: Z. 
sere Opernkomponisten sind 


gefunden. 


flossener Romantik, sondern eine 
schaften „— heiter wie ernst — entführt, 


Eine wegen ihrer Launenhaftigkeit nicht 


ihn glücklich machen will.“ 
Kind?‘ 


gerade be- 
lebte Koltegin vertraute Adele Sandrock ‚an: „‚Der ‚Regisseur 
hat, mich ‚gestern gefragt, ob ich ihn heiraten und ob ich 
Mit betontem Interesse fragte 
Adele: „Ja, und wozu haben Sié sich entschlossen, liebes 
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Negerstaffeln gegen Münc 


Zeichnung: Roha 

Durch die Auswahl der eingesetzten „Kunsl- 
sachversländigen” beweisen die Anglo-Ameri- 
kaner jetzt besonders überzeugend ihre Kul- 
turhöhe! 


günstigt, Drontheim hat einmal eine Rolle in sei- 


ner Geschichte gespielt. Dann riß Bergen die 
Führung an sich. Es hat sie im Westland au h 
behalten, in kultureller und wirtschaftlicher 
Hinsicht‘ gleichermaßen. Die Entfernungen 
sind zu groß, die Gebirgsstöcke zu verkehrs- 
feindlich, ` als, daß Oslo alles an sich ziehen 
könnte. Ibsen und Björnson bedeuten schon 
von ihrer Tätigkeit an der Nationalen Szene 
her für Bergen mindestens #0 vie] wie für Oslo, 
das am besten eine prima inter pares zu nen- 
nen ist, wenn es schon einer solchen festen 
Benennung bedarf, In diesem Land ist vieles 
so schwer zu fassen und auf einen einfachen 
Nenner zu bringen, ist im einzelnen Ding schon 
neben Urwüchsigkeit und Geradheit solcher 
Widerspruch, daß man sich scheut, mit einem 
Ausdruck abzustempeln, was sich nur nach lan- 
gem Verweilen allmählich spüren und’ erfassen 
läßt. Genügt es nicht zu sagen, daß der Deut- 
sche, der lange in Oslo war, häufig genug im 
Reich Heimweh nach der Stadt im Norden 5e- 
kommt, auch wenn sie nicht seine eigentliche 
Heimat tst?! r 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 


Gustaf/Gründgens als Franz Moor, Mit der In- 
szenlerung einer wahrhaft explosiven Aufführung 
von Schillers „Räubern', in denen er selbst, den 
Franz Moor spielte, ist Gustaf Gründgens nach 
fast einjähriger Pause wleder vor das Publikum 
der Relchshauptstädt getreten. Gründgens hat aus 
dem Drama Schillers den ganzen‘ revolutionären 
Atem herausgeschöpft, der in ihm steckt, hat un“ 
ter Verzicht auf jede Detalläufleuchtung, unter 
Weglassung. ‚aller Stellen, die irgendwie noch 
die. Räuberromantik der Zeit, in der das Stück 
geschrieben. wurde, erinnern, nur den unsteib» 
lichen Feueratem des Dramas herausgeholt. Gustaf 
Gründgens selbst gab den Franz Moor, eine Ver- 
‚körperung dieser Rolle, die in die "Theater 
geschichte eingehen wird, "Mit. einer bis. In die 
letzten Möglichkeiten hineinstoßenden mimischen 
Kraft holte er das Urbild des Verbrechens aus Ihr 
heraus, ließ schauervoll Untat auf Unsat türmen 
und -dabei dennoch immer wieder größartig die 
tiefste Dimonie dieser Figur aufleuchten, die aus 
einem letzten Endes doch Irgendwie begreitlichen 
Kampf gegen die Natur, die aus unberechenbarer 
Laune den einen mit Worzügen, den andern mit 
Fehlern und Häßlichkeit ausstattet, zu verstehen 
ist. Nach ihm muß ‚noch Paul Wegener genannt 
werden, dessen alter Graf Moor von der Tragik 
König Lears umwittert schien, 


Wissenschaft * 


Die ‘teuerste Geschichte Frankreichs, 
kannte Theaterschriftsteller Sascha Guitry, hat 
eine Geschichte Frankreichs „von Joanne d'Arc 
bis Marschall Pétain“ geschrieben, die 1000 Manti- 
skriptseiten umfaßt und die demnächst in. nur 690 
Exemplaren erscheinen soll. Das Werk wird auf 
dem feinsten Büttenpapler gedruckt und mit koste 
baren Illustrationen geschmückt sein, Der. Preis 
eines jeden Exemplares soll 25000 Franken betra- 
gen. Der Erlös soll dem nationalen Hilfswerk zu- 
fließen. Das Werk Ist schon im voraus vergriffen 
und erzielte rund 16 Millionen Franken, 


Der ht- 


an, 


Dokumentarische Italienaufnahmen 


Zwei Kurzbuntfilme typisch italieaischer 
Landschaften, die die Nordländer trotz ihrer 
Schönheit seltsam anmuten, und die doch 
jahrhundertelang die Sehnsucht vieler waren, 
sowie gerade für die Gegenwart dokumenta- 
risch wertvolle Farbaufnahmen der berühmte- 
sten itälienischen Städte zeigte Elisabeth von 
Fürstenfeld in der ‚Volksbildungsslätte. Hier 
wurde in Bildern, vielleicht sind es die letzten, 
die’der Welt einmal von der großen italieni- 
schen Vergangenheit Zeugnis geben’ können, 
all das lestgehaälten, was heute schon vollkom- 
men oder teilweise zerstört wurde und doch 
jahrhundertelang die Menschen zutiefst er- 
echütterte, Ein eindrucksvolles Bild nach dem 
anderen zoq vor unseren Augen vorbei und 
ließ die Urkraft des italienischen Volkes, wie 


z B. in den Kunstwerken eines Michelangelo, 
erahnen. EG. 


Aufruf an alle Sänger! 


Die Kreisleitung Litzmannstadt der NSDAP., 
Kreispropagandaamt, und Stadtmusikdirektor 
Adolf Bautze richten folgenden Aufruf an alle 
Sänger: £ 

Zu einer wichtigen Probe haben sich alle 
Sänger Litzmännstadts am Donnerstag, dem 
29, Juni, 20.30 Uhr, im Deutschen Haus, 
Adolf-Hiller-Straße 243, 'einzufinden. Band 3 
und 4 der Bundesliederbücher sind mitzu- 
bringen. 


Verdunkelung: Von 22.10 bis 4,10 Uhr. 
EIN EDEL DEE ED VI ENE ANA GEAN EDAN OPDE NE DEDERE 

Neue Sondermarken. Der Reichspostminister 
gibt aus Anlaß der 400-Jahrfeier der Albertus- 
Universität in Königsberg (Pr.) folgende Son- 
dermarke heraus: 6 + 4 Rpf. nach einem Ent- 
wurf des Prof. Marten, Königsberg (Pr.). Die 
Marke zeigt,das Bild des Herzogs Albrecht, 
Die Marke wird bis zum 15, August bei allen 
größeren Postämtern abgegeben: — Auch in die- 
sem Jahre findet wieder das größte Schießen 
Deutschlands, das Landesschießen des Gaäues 
Tirol-Vorarlberg, in Innsbruck statt, Zu der 
Veranstaltung gibt der Reichspostminister zwei 
Sondermarken heraus, Es handelt sich um zwei 
Rastertiefdruckmarken zu 6 + 4 Rpf. in grüner 
und 12 + 8 Rpf. in roter Farbe, die Abbildun- 
gen von Tiroler Schützen mit der charakteri- 
stischen Gewehrschulterung zeigen, Das Mar- 
kenbild ist nach einem Plakatentwurf des 
Kunstmalers Lois Alton, Innsbruck, hergestellt. 
Der Zuschlag fließt dem Kulturfonds zu. Wäh- 
rend des Landesschießens ist in Innsbruck ein 
Sonderpostamt eröffnet, das unter den üblichen 
Bedingungen auf schriftlichen Antrag Gefällig- 
keitsstempelungen mit dem vorgesehenen Son- 
derstempel ausführt, Auch diese Marken sind 
an den Schaltern der größeren Postämter er- 
bältlich. 

Schauköchen. Diesmal gibt es Nudelragout, ge- 
füllte Kohlrabi, Kohlrabifrischkost ı und Roggen- 
mehltorte. Das Schaukochen jn der Lehrküche des 
Deutschen Frauenwerks, Adölf-Hitler-Str. 40, be- 


ginnt um 10,90 bzw. 19 Uhr, Kostlöffel sind mit- 
zubringen. 


Hitler=Jugend=Führer in 


Um nach dem Vorbild des Einsatzstabes 
Eitzmannstadt der Volksdeutschen Mittelstelle 
auch in anderen Einsatzführungen des Reiches 
die Jugendarbeit auf breiterer Grundlage 
durchzuführen, wurden in einem Lehrgang in 
der Reichsführerschule Radegast 26 versehrte 
HJ.-Führer aus den Reihen der Waffen-f4 mit 
ihren künftigen Aufgaben vertraut gemacht, 
Zum Abschluß der Schulung besuchten die 
Teilnehmer die Umsiedler-Heimstätte Tuschin- 
Wald, Der Leiter des Einsatzstabes Litzmann- 
stadt, #4-Stubaf, Hangel, machte hier die 
neuen HJ.-Führer in einem interessanten Re- 
ferat mit, Entstehung, Aufgaben, Gliederung 
und Einrichtung des Einsatzstabes bekannt. 
Die Größe und Umfassenheit der Arbeit, die im 
Einsatzbereich, der einer Stadt in der Stadt 
gleicht, geleistet wird, kann man an dem ge- 
nannten Zahlenmaäterial am besten ermessen, 

Wir entnehmen den Ausführungen: 

Der Einsatzstab gliedert. sich in sechs Ab- 
teilungen und sieben Einsatzführungen,, welch 
letzten die 45 Umsiedlerheimstätten unter- 
stehen. ‘Zu ihnen gehören noch sechs BRM.- 
und sechs HJ.-Lager sowie zwei Abiturienten- 
heime, Hinzu kommt die Einsatzverwaltung 
mit ihren verschiedenen Verwaltungsführun- 
gen, „denen ‘die finanzielle Seite und die Be- 
schaffung unterstehen, Die Heimstätten des 
Bereiches können 30 000 Menschen aufnehmen. 

Das von den Umsiedlern mitgebrachte 
Großgepäck lagert in 36 Gepäcklagern, Neun 
Lebensmittellager sorgen für fachgemäße Auf- 
bewahrung der zur Ernährung benötigten EB- 


Durch Begabtenförderung 


Ein Litzmannstädter Wirker- und Strik- 
kerlehrling berichtet uns über keine Erlob- 
nisse im HReichsnusieselager Ostmark: 

Im Kriegsberufswetikampf hatte ich das 
Glück, durch meine Leistungen in das Begab- 
tenförderungswerk der Deutschen Arbeitsiront 
aufgenommen zu werden, Ich wurde zum 
Reichsausleselager Ostmark in Bad Ischl, Salz- 
kammergut, vom 11, bis 16. Juni einberufen, 
25 Jungen und 15 Mädel aus den verschieden- 


` sten Gauen des Großdeutschen Reiches wur- 


den 
gen. 
wir 
Bad 


dort zur Begabtenauslese zusammengezo- 

Nach langer, schöner Bahnfahrt kamen 
Litzmannstädter am 11. Juni, 17 Uhr, in 
Ischl an, Ein kräftiges Abendessen erwär- 
tete uns im Lager, Am nächsten Morgen 6.30 
Uhr hieß es aufstehen, Der Start sollte begins 
nen. Vom Lagerführer wurde das Lager eröff- 
net und die Teilnehmer in vier Gruppen ein- 
geteilt, Gruppenführer, Psychologen, Fachprü- 
fer, Arzt und Lagerführer nahmen uns in die 
Hände, um uns zu erforschen und zu ergrün- 
den, ob wir ganze Kerle sind, d. h. ob es mög- 
lich ist, uns in das Förderungswerk der Deut- 
schen Arbeitsfront aufzunehmen. 

Die Arbeiten, die uns aufgegeben wurden, 
waren schon zu meistern. Das Allgemeinwis- 
sen, Deutsch und Rechnen und auch der Cha- 
rakterwert wurden begutachtet, Man kann 
schon sagen: in den wenigen Tagen sind wir 
nicht zur Ruhe gekommen, besonders der Psy- 


\ Vier neue Sonderlehrgänge für Kriegsverfehrte 


Anfang Oktober werden in der Provinz Ost- 
preußen, in Württemberg, Hessen und in der 
Rheinprovinz weitere Sonderlehrgänge für 
Kriegsversehrte zur Vorbereitung der Reifeprü- 
fung stattfinden, Zu ihnen sind nur Wehr- 
machtängehörige der Versehrtenstufe II bis IV 
zugelassen. Bewerber, die in den Provinzen 
Ostpreußen, Pommern, Brandenburg, Nieder- 
und Oberschlesien sowie in den Reichsgauen 
Danzig-Westpreußen und Wartheland und 
dem Generalgouvernement (deutscher Staats- 
ängehörigkeit) beheimatet sind, können sich 
bei dem Oberpräsidenten in Königsberg mel- 
den; Bewerber aus dem Sudetengau, den Al- 
pen- und Donaugauen, den Ländern Bayern 
und Würltemberg sowie dem Protektorat (deut- 
scher’Staatsangehörigkelt) bei dem Kultusmini- 
ster in Stuttgart; Bewerber aus Groß-Berlin, 
den Provinzen Sachsen, Hannover und: Schles- 


wig-Holstein, aus Thüringen, Hessen, Sachsen, 
Mecklenburg, Oldenburg, Anhalt, Braunschweig 
sowie aus Hamburg und Bremen, bei dem 
Reichsstatthalter in Hessen, Landesregierung 
in Darmstadt; Bewerber aus der Rheinprovinz, 
den Provinzen Westialen und Hessen-Nassau, 
aus.Baden, Lippe und Schaumburg-Lippe und 
dem Gau Westmark bei dem Oberpräsidenten 
in Koblenz, Den Meldungen sind Lebenslauf, 
Schulabgangszeugnis und bei Teilnehmern, die 
noch im Wehrdienst stehen, eine Bescheini- 
gung der militärischen Dienststelle über Ertei- 
lung des erforderlichen Urlaubs von sechs Mo- 
naten ‚beizufügen, 


Auszeichnung. Gefreiter in einem Pionier- 
Bataillon Erwin Wolff, Robert-Koch-Straße 9/1, 
erhielt für Tapferkeit vor dem Feind im Osten 
das EK, 2, Klasse, 


Der £2.-Snort vom Tage / Wehrertilchtigung und Leibesübungen 


„Papa“ Schelenz und der Handball 


In kürzester Frist hält der Relchslehrer türs 
Handball C. Schelenz Im Sportkreis Litzmannstadt 
einen Lehrgang für Ubungswarte unserer Sport- 
gemeinschaften ab. Angesichts dieser Tatsache Ist 
es interessant, die Entwicklung des Handballsspor- 
tes, der mit dem Namen Schelenz tnlösbar ver- 
bunden Ist, zu betrachten, Es ist müßig, darüber 
zu streiten, wer nun eigentlich das Handballspiel 
erfunden, bzw. entwickelt hat, Fest steht die Tat- 
sache, daß Schelenz es war, der, aus dem sich in 
den Weltkriegsjahren entwickelten ' Torballspiel, 
das Kampfapiel Handball machte, Im Jahre 1919 
machte er mit einigen Berliner Vereinen die er- 
sten Versuche und der damalige Vorsitzende! des 
Verbandes Brandenburgischer Athletikvereine Carl 
Diem war von diesem neuen Kampfsport so be- 
geistert, daß er beschloß, die Handballspiele als 
Rundenkämpfe durchzuführen. Damit war der 
jüngste Bruder des bereits volkstümliohen großen 
Bruders Fußball durch „Papa Schelenz aus der 
Taufe gehoben. Der Handball fand nun schnell 
seine Beliebtheit bei Turnern und Sportlern. Der 
letzte Satz mag etwas paradox klingen, doch der 
Unterschied war da, In den Jahren der System- 
zeit gab es zwei Sportbehörden und das waren 
der DSB. oder Deutsche Sportbehörde und die 
DT, ‘oder Deutsche Turnerschaft, Belde führten 
ihre eigenen Meisterschaften durch und beide er- 
kannten damals noch nicht die Selbständigkeit 
dieses Sportzweiges un, sondern betrachteten ihn 
lediglich als allerdings vorteilhaften Erglinzungs- 
sport für die Leichtathletik und das Turnen, Doch 
gab es damals auch schon Stimmen aus "beiden 
Lagern, vor allen Dingen unter den aktiven Hand- 
ballspiälern, die nach der Selbstbestimmung für 
diesen Kampfsport rlefen,. Dieser Konkurrenz- 
kampf mußte nach anfänglichen Erfolgen zu einem 
Stillstand, ja sogar zu einem Rückstand In der 
Entwicklung des Handhalls führen, Mit diesen 
Nöten des jungen Hundballsports wurde endgültig 
reiner Tisch gemacht, als im Jull 1934 in Nürn- 
berg der NSRL, Ins Leben gerufen und Brigade- 
führer Hermann Leiter des Fachamtes 4 für Hand- 
ball wurde. In den Krisenjahren den Handballs 
waren \es immer wieder „Papa“ Schelenz und 
der vortreffliche Sportsmann Raundynla, unser 
„Kaun“, der als Sportsmann und Soldat dem Va- 
terlande das: Höchste darbrachte und in Frank- 
reich auf dem. Felde der Ehre blieb, die dem 
Handballsport die Treue hielten und an selner 
Entwickung: welter arbelteten, Mit der Gründung 
des NSRL. stand der Entwicklung des Handballs 
kein Hindernis mehr im Wege und es Ist kein Zu- 
fall, dan dieser schöne und. schnelle Kampfsport 
zuerst In Schulen, bei der Wehrmacht, Polizel und 
Formationen seine, weltere Verbreitung erfuhr und 
heute schon fast ebenbürtig neben seinem Bruder 


` 

Fußball bestehen kann, Welt über unsere deuf- 
schen Grenzen hinaus wird Handball gespielt und 
die Krönung war die Aufnahme In das Programm 
der Olympischen Spiele 1936. Hunderttausend Men- 
schen begeisterten sich an dem Endspiel, daß 
einen deutschen Sieg und damit elne Goldmedaille 
brachte. Auch wollen wir die erste Hallen-Hand- 
ball-Weltmeisterschaft in der Deutschlandhalle zu 
Berlin nicht vergessen, die ebenfalls ein Markstein 
am aufstrebenden Wege des Handbällsporios war. 
Sie brachte uns ebenfalls einen deutschen Sieg. 
Seither wurden alljährlich mit fast sämtlichen Na- 
tionen Europas Länderkämpfe ausgetragen und sie 
unterstreichen die internationale Bedeutung dieses 
deutschen Kampfspieles. Seit 25 Jahren Ist nun 
„Papa“ Schelenz aus dem Handballsport nicht 
wegzudenken und heute, so wie früher ist er un- 
ser Lehrer und Berater, Wir Handballer freuen 
uns, unsern Papa" Schelenz in Litzmannstadt be- 
grüßen zu dürfen, Karlheinz Zubell 


Jenny Kammersgaard vermißt 


Die dänische Langstreckenschwimmerin Jenny 
Kammersgaard, die in den letzten Vorkriegsjahren 
durch Überquerung des Kattegatts und später der 
Ostsee von Egjedser nach Warnemünde bekannt 
keworden war, wird vermißt. Sie ist am Ziel eines 
22 km langen Trainingsschwimmens im Oersund, 
das sie am Dienstagfmörgen gegen 4 Uhr In Iiskods- 
borg (Seeland) angetreten hatte und In dem Badè- 
ort Humleback beenden wollte, nicht angekom- 
men. Sie war ohne Begleitung und hatte sich auch 
nicht eingefettet. Die Strömung war stark und be- 
sonders kalt. Man befürchtet, daß ihre Kräfte 
nicht ausgerelcht haben für dieses erste Trainings- 
schwimmen in diesem Jahr und daß sie ertrunken 
ist, Suchunternehmungen, die am Dienstagnachmit- 
tag eingeleitet wurden, waren bisher ergebnislos. 


Kreismeisterschaft im Faustball 


Die. Kreismeisterschaft der Faustballer fand 
mit den Spielen Union I und II gegen SGOP. III 
und IV ihren Fortgang. Wie erwartet setzte sich 
die erste Mannschaft der Union 97 erfolgreich 
durch und steht bis jetzt ungeschlagen an der 
Spitze, Die erfreulich starke Betelligung ‚erfordert 
es, daß in dieser Wochè noch zweimal gespielt 
werden muß. Am Donnerstag treffen sich die SG. 
Litzmannstadt mit zwei Mannschaften gegen die 
It. und IV. Mannschaft der SGOP, tm Helenen- 
hof und am Freitag spielen die RSG, Litzmann- 
stadt I und TI gegen die ersten beiden Mannschaf- 
ten der SGOP, auf der Sportanlage von Scheibler 
und Grohmann gegeneinander, Die letzten Ergeb- 
nisse: Union I — SGOP, III 61:22, SGOP, II — 
Union II 40:22, Union I:— SGOP. IV 41321, SGOP, 
IV — Union II 52:27, kz 


‘schließlich das NSKK. beauftragt. 


unferen Umfiedlerlagern 


waren, Ein Fuhrpark von etwa 100 Kraftwagen 
und 1000 anderen Fahrzeugen mit 700 Pferden, 
die in elf Pferdelagern untergebracht sind, löst 
die Verkehrs- und Transportfrage. 

Für die gesundheitliche Betreuung der Um- 
siedler stehen 16 Krankenhäuser, 25 Kranken- 
reviere, sieben Entbindungsheime und vier Al- 
tersheime mit zusammen 1650 Betten zur Ver- 
fügung. Dazu kommen noch sechs Zaähnstatio- 
nen, Die Ärztliche Tätigkeit wird von 43 Ärzten 
und Zahnärzten vom. Umsiedlergesundheits- 
dienst ausgeübt. Des weiteren stehen etwa 
300 DRK.-Schwestern und -Helfer vom DRK.- 
Sondereinsatz Ost zur Verfügung. 33 Kinder- 
gäften, ein Waisenhaus und 17 Säuglingsstatio- 
nen, die alle von der NSV. geleitet werden, 
sorgen für-die Betreuung der Umsiedlerkinder. 
Die Beschulung der 3000 schulpflichtigen Kin- 
der geschieht durch 54 Lehrkräfte, die in 17 
Lagerschulen mit 68 Klassen Unterricht erlei- 
ien. Die Reichsfrauenführung stellt mit 120 
Personen den Einsatz für den Küchen- und Ver- 
pflegungsdienst, 

Die Hörer folgten den Ausführungen mit 
großem Interesse und. bekundeten dem Redner 
durch den Mund des Beauftragten des Haupt- 
amtes der Reichsjugendführung beim Reichs- 
kommissar für die Festigung deutschen Volks- 
tums, Oberbannführer Hornung, ihren Dank. 

Der ‚Nachmittag vereinte die HJ.-Führer in 
Görnau, wo sie einen Vortrag des Leiters des 
HJ.-Einsatzstabes, Oberbannführer Tessler, 
hörten, und an den sich tlie- Besichtigung des 
dortigen Oberschulwohnheims schloß. H. A. 


zur beruflichen Leiftung 


chologe hat uns nach allen Richtungen hin 
ausgequetscht, Bei der Bewertung wurde auch 
nach dem Einsatz bei der Hitler-Jugend ge- 
fragt, Die Zukunft braucht auch "in der Wirt- 
schaft nur solche Führungskräfte, die in der na- 
tionalsozialistischen Weltanschauung stark ge- 
festigt sind. 

Trotz aller angestrengten Arbeit blieb uns 
ein Nachmittag, an dem wir einen Ausflug in 
die herrlichen Berge unternehmen konnten, 
was gerade uns Jungen aus Litzmannstadt be- 
sondere Freude bereitete, Die Kameradschaft 
war trotz der bunten Mischung ganz fabelhaft, 
Auch die Verpflegung war zum Lohn für die 
anstrengende Arbeit kräftig und reichlich. Ein 
Kameradschaftsabend, an dem alle, auch die 
Bewerter, teilnahmen, beschloß das Lager, Am 
nächsten Taq wurde uns das Ergebnis der Aus- 
lese bekanntgegeben, Manch einem wurde der 
Förderungsbescheid, auf, Kosten der Deut- 
schen Arbeitsfront studieren zun können, in 
die Hand gedrückt. Eine Anzahl der Teilneh- 
mer kann ein, zwei bzw. vier Semester studie- 
ren, um Meister, Techniker oder Textilinge- 
nieur zu werden. Während des Studiums wird 
nicht nur das Schulgeld bezahlt, sondern auch 
die ganzen Lebenshaltungskösten während des 
Studiums werden von.der Deutschen Arbeits- 
front übernommen, Die Begeisterung über das 
Ergebnis war groß. 

Es ist doch wohl einmalig in der Welt und 
nur im nationalsozialistischen Deutschen Reich 
möglich, daß auch den ärmsten begabten jun- 
gen Menschen die Möglichkeit qegeben wird, 
auf Kosten der Gemeinschaft sich den Platz im 
Leben zu erringen, der ihm auf Grund seiner 
Veranlagung auch volle Befriedigung im Leben 
bringen wird. 

Prüfung für Führerscheine Kl, 4 nur noch 
durch das NSKK, Die Ausbildung und Prüfung 
der Bewerber um die Führerscheine der Klas- 
sen 1, 2 und 3 ist seit dem 1. Januar 1944 dem 
NSKK. übertragen, Zur Vereinheitlichung der 
Kraftfahrer-Ausbildung und zur Vereinfachung 
der Verwaltung 'hat der Reichsverkehrsmini- 
ster jetzt durch einen Erlaß auch mit der Ab- 
nahme der Prüfungen der Bewerber um den 
Führerschein Klasse 4 auf Krieqsdauer aus- 
Das NSKK. 
händigt auch die Führerscheine nach bestan- 
dener Prüfung aus, 


Wirtschaft der £. 2. Unsere Pilanzenzüichtung weiter erfolgrel@: 


Die Zuckerrübe wird gern als da® Parndebel- 
spiel deutscher Pflanzenzucht herausgestellt, Ist 
es doch gelungen, den durchschnittlichen Zutcker- 
gehalt der Zückerfübe um-17 v. H, den Rüben- 
ertrag je Hektar um 300 dz und damit den Zuk- 
kerertrag je Hektar um 50 dz zu erhöhen, Trotz- 
demist die Zuckerrübenzichtung noch nicht am 
Ende ihrer Arbeit. Weltere Erfolge sind bel der 
Erhöhung der Widerstandsfähigkelt 
heiten und, bei der Züchtung von ‘Sorten mit 
hohem Blattertrag zu erwarten. Noch Immer wer- 
den alljährlich ungeheure Schäden durch tieri- 
sche und pflanzliche, vor allem ‚pllzige Schädlinge 
bei der Zuckerrübe verursacht, Da ist die Blatt- 
fleckenkrankhelt, die Herzfäule, die Kräuselkrunk- 
heit, gegen die durch das Einkreuzen von Wild- 
rüben die ersten Erfolge erzielt wurden, Ein 
ebenso eindrucksvolles Paradebeispiel -wie die 
Zuckerrübe ist die Kartoffel. Selbst Im Kriege 
wurden 21 neue Sorten zugelassen und die gleiche 
Zahl überholter Sorten gestrichen. Die neuen Sor- 
ten haben einen wesentlich höheren Knollen- und 
Stärkerertrag als die gestrichenen Sorten, darüber 
hinaus sind sie widerstandsfähiger gegen Pilze 
und die gefürchtete Abbaukrankheit, Der Ausfall 
des Weizens aus Übersce Ist durch eine Qualitäts- 
verbesserung unserer einheimischen Sorten nus- 
geglichen werden, 18 besonders klebereiche Wel-' 
zensorten wurden neu zugelassen. Insgesamt wur- 
den seit 1938 für die Bauern des Altreichs 47 Ge- 
treidesorten neu zugelassen bel 23 Streichängen. 
Hinzu kommen noch 50. Sorten der Züchter der 
Alpen- und Donau-Gaue und des Sudetenlandes. 
Für die Erwelterurg der Anbaufläche der Olsna- 
ten steht eine Relhe geeigneter Sorten zur Ver- 
fügung, die in den letzten Jahren erst geschaffen 
wurden, Zwar haben die Zuchtbetriebe die Zahl 
der bearbeiteten Züchtungen im Laufe des Krie- 
ges einschränken müssen, sie haben sich dafür, 
verstärkt den für die Versorgung notwendigen 
Sorten zugewandt und, wie die Beisplele zeigten, 
schöne Erfolge erzielt, 


Präsident Pietzsch 70 Jahre 


Am 28. Juni vollendete der Lelter der Reichs- 
wirtschaftskammer, Präsident Dr.-Ing. e. h. Albert 
Pletzsch, das 70, Lebensjahr. Auf der Grundlage 
eigener Erfindungen und Konstrüktionen konnte 
er ein angesehenes Werk der elektrochemischen 
Industrie Ins Leben rufen, Neben dieser Industriel- 
len Pionierleistung stellte sich Prlsident Pietzach 
frühzeitig als Gefolgsmann des Führers 
Dienst der nationalsoziallstischen Wirtschaftspolitik 
und erwarb sich In einer großen Zahl von Ehren- 
ämtern in der Organisation der gewerblichen Wirt- 
schaft hervorragende Verdienste, Selt 1936 wirkt 
Präsident Pletzsch, der zu seinem 65. Geburtstag 
mit dem Adlerschild des Deutschen Reiches mit 
der Widmung: „Dem Führers und Förderer der 


Der Luftschutz rät... 


gegen Krank- ' 


in den, 
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Aus un 
Brandwachen greifen ein 1, \ 

Bei der Bandbekämpfung kommt es ol YI Neuer R 
daß die Selbsischufzkräfte das Feuer für #7 D x 
löscht halten, wenn keine Flammenerstnar, Ih a 
nungen mehr sichtbar sind, wenn also — TR, erl, hat 
die Fachleute sagen — das Feuer „schwarz HA I Ost 
macht" worden ist. Damit ist jedoch die Braiifr chsarbeit: 
gefahr noch nicht vorbei, es müssen auch UT stland zum 
Schwelbrände gelöscht und. durch Ausell Mpreußen ein: 
derreißen und Beseitigen des Brandschulf® and, Dan; 
die Gefahr des Wiederaufflammens der B Mi nd -West, 
endgültig beseitigt werden, Gerade die WIW est und 
Dielen, an Balkenköpien usw. verstecklägeum 1. Juli 
Brandherde flammen nach einiger Zeit wi@fienbeck al: 
neu auf und können, wenn Brandwachen Nfpreußen au 
aufgestellt sind, die Grundlage neuer Bram übernehmen 
bilden. Es sind keine Einzelfälle, daß di 
diesen Umstand zunächst durch Brand #9 - 
leichtbeschädigte Häuser dem dann entsteh@@ Mit diese 
den Brande restlos zum Opfer‘ fallen. Bet, ans 
drücklich muß darauf verwiesen werden, ° rag ar 
die Brandwachen nicht nur sorgfältig aus ng: Zähes 
wählt, sondern auch mit dem notwendMFFiien und ` 
Löschgerät ausgerüstet sein müssen, um s0fSeit sieben J 
eingreifen zu können. ck an der 
beit brachten 
galt es doch, 
Tentwicklüung 
Unter seiner 


Í 


Kurz, aber lesenswert 


Die Übertragung des Blütenstaubes erfolgt bei den Min 
biütlern unter den Pflanzen bekanntlich durch den WS peruna pat 
Auf welche Entfernung sich dieser Pollenflug erstrei A sipreu 
haben ‚neuerdings von Dr, H, Rempe bei Flugzeugaufstif ührers’ im 1 
geninchte Beobachtungen ergeben, So fand ‚sich, da8 Pffnoch die ges 
In Höhen von 2000 bis 3000 Meter Pollen in der Lu fkstland, Lett 
halten und in 2000 Meter Höhe sogar noch beträchfgn, Reichsaı 
Pollenmengen vorhanden waren, Am dichtesten durchs Essen’ sind 
die Pollen dje Luft olt erst in 100 bis 500 Meter: A P 
Helgoland ‚ließ sich welterhin feststellen, daß EichenpigRAD, In dies 
in einem richtigen „Massenierntransport‘' 60 bis 7085 insatz bei c 
meter weit vom Wind fortgetragen worden waren, hilfe, der Kr 
Folge der lebhaften «Windbewegungen wird der meister Aufbau 
tenstaub in den größeren Baumbeständen an den ON AD.-Einheit 
Teilen der Bäume abgesetzt, so daß sich der Poll for Leningre 
Iingrad und 


dort am besten auswirken kann, 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser f Die L 

„Zum Leben verurteilt” im „Capitol 1 enhi 

Ein synchronisierter ungarischer Film, 5 Jede Au De pe 

ohne nationale Note. Europäischer Zuschnitt. D4 ne F 
sche Filmleute hälten allerdings einen ‘anderen Affktofte herzu 
bau vorgezogen. Der deutsche Held hätte beispl kind deshalt 
weise die Intrigantin kaum erwürgt. Der Ablauf Öenschnitler: 
Handlung ist spannend, Die Männerrollen domifl@führt worde 
ten. Seit langem sieht man wieder einmal Ivan? aa: De a 
trovich. Lieb ist das kleine Mädelchen, die das T% lan 
terchen des Helden — er hat die Verleumderin @fderbeauftras 
ner Frau erwürgt und verbrachte dafür 15 Jahr&fäwerk durch 
Zuchthaus — spielt, Im Vorprogramm wird ein enten den 
turfilm über die Bekämpfung eines dor gefährll@gb 


uweise zu 
sten Feinde unseres Waldes gezeigt: der Nonnesikommissar, 
Adolf Kar 
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Briefkasten 7 "hir prleimarken MWelun 


Tügen; Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbind Og, „S 


D.W. Es bestehen Unterschiede, Das uncheliche MEMotto „So 
tritt nicht wie das ehellche Kind in die Sippe beider le in 
tern, sondern nur in die der Mutter, Der Vater gilt Mer eine 
dem Kind als nicht verwandt, Das Kind erhält daher N Künstlern 
Sippennamen der Mutter, Dieser steht die cheliche Geffiherfüllte 
über das Kind nicht zu, $0 daß ein Vormund bestellt #2 Lei 
den muß. Vormund kann auch die Mutter sein. Anders 4 „elstunger 
beim ehelichen Kind ist der Vater grundsätzlich nur ünstler, 
zum 16. sechzehnten Lebensjahr dem Kind zum Unte 
verpflichtet. Nur wenn es sich infolge körperlicher 0 
geistiger Oebrechen nicht selbst unterhalten kann, besg 
eine Unterhaltspflicht Uber das 18. Lebensjahr hinaus, 
gebend für den Umfang des Unterhaltsanspruchs ist 
Lebensstellung der Mutter, Die Erben des Vaters KÖN 
dus Kind hinsichtlich des Unterhaltsanspruchs mit 
Pllichtteil ablinden. $ ı 

H. Sch. Anonyme Anfragen beantworten wir nicht” pito -7 


k 
Hier spricht die NSDAP. fadas, 171! 


uhrZum Lebe 
Der Kreisteiter. Heute Donn a 19 Uhr Muropa — sS 
zungssaal Kreisieltung wichtige Arbeits J 08 en 17,19. 
grupnenorganisationsleltern, Orisorun 
und Hunderischaftsieltern. 
Dg., Moltko. Dt. Frauenwerk. Heute 29, 6, 10,30% 
Gemeinschaftsabend Ludendorlistraße 36, 


Bei Alarm — raus aus dem Bett 


FILN 


-Uasino 
4.30, 17, 1 
kommt Hara 
Bollmann w 


Rialto- 
Pie 17, ig 
Rundfunk vom Donnerstag ; Ar Donare 

Reichsprogramm: 7.30—7.45 „Volk ohne Raum. 185 

bis 18.30 Die Rundfunkspielschar Berlin und ein SHARD 

telter-Lehrgang der Hitler-Jugend musizieren. 20.15 

Opernkonzert „Wie es euch gefällt‘‘ mit ersten Solis 

Szenen aus „Rigoletto" von Verdi, Schlußduett aus MA 

bella" u,a. — Deutschlandsender; 17.,15—18.30 Kong 

sendung; Ouvertüre „Euryanthe" von Weber 4, Sin 

in d-moll von Schumann, Balleltmusik von R. Strauß Minrso — Sc 

114,30, 17, 1° 


poria mit 
deutschen Wirtschaft" ausgezeichnet wurde, S% ARAN 
Leiter der: Reichswirtschaftskammer und A Bi 19 
sich -mit Erfolg für die Einheit und Geschlo@ 4 17,30, 

heit der. Wirtschaftsorganisation und die steh Mlimosa — 
rung der Leistungsfählgket der ' deutschen WHI 15, 4115, 


schaft ein. r Ö 
ie Muse = Bi 
Handwerker-Ausbildung im GG. RU u, 19,30 
Palladium 
. Im Generalgouvernement wurde die A 15,30, 17.3 
dungszeit an nichtdeutschen Handwerker- dachs“, ’** 
Handwerkerinnenschulen mit sofortiger Wirk? _H 
von zwei auf drei Jahre erhöht, Schüler und Se a 17,3 
lerinnen, die im zweiten Ausbildungsjahr steng ge 4 
werden am Ende dieses Schuljahres noch ng Ve h ns 
entlassen, sondern dem dritteh Ausbildungs »ochensc 
zugeführt, Molstorbau 


is 20; 
Marktgemeinschaft der Autoindustrie 


unter Stern 
re agazin, 4 

Der Reichswirtschaftsminister hat durch ADeutsche \ 
ordnung vom 15, Juni 1944 die bisherige MER 


tunneta; 
gemeinschaft der Deutschen Automobilwirtsef 9,45 „Di 
in. eine Marktgemeinschaft der Deutschen borg“, 
Jahrzeugwirtschaft umgewandelt. Durch die 
Anordnung, die eine Vereinfachung und Verein 
lichung der verschledenen Marktordnungsbe 
mungen in der Kraftfahrzeugwirtschaft herbat 
ren soll, werden alle Unternehmungen erfaßt, au 
jetzt oder zukünftig. Kraftfahrzeuger herst 
oder verkaufen. Innerhalb der Marktgemein! ch — 
der Deutschen Kraftfahrzeugwirtschaft we puse 20 
vorläufig Marktausschüsse tür- Kraftrider, U „Liebe gel 
radkraftfahrzeuge, Kraftwagen und Anhänger? 
parltätisch won Industrie und Handel zu beste 
sind, gebildet, 
Vermietung stillgelegter Räume Mu 
Bei Inanspruchnahme von Räumen behöfge 
stiligelegter Gewerbebetriebe auf Grund dermio 
RLG. und bei freihändiger Anmietung som 
Räume ist laut Runderlaß des Reichsministers 
Innern und des Relchskommissars für die E 
bildung für die Nutzung der überlassenen Ru 
ein Entgelt (Vergütung oder Mletzins) zu o 
ren, das dem objektiven Nutzunyswert der Ri 
während des Stilliegens des Gewerbebetriebes 7 
spricht, Dies gilt In der Regel auch entsprach 
wenn der Gewerbebätrieb freiwillig stille 
worden ist. 


A ‚Die lust 
rkhelı 


19. „Vers 


Hugendilic 
zugela: 


Dividenden-Erklärungen, Die Vereinigte W 
fabriken AG., die Im Vorjahr die Dividende 
lung mit 40%/, wieder aufgenommen hat, vei 
für 1943 eine Dividende von 51/a0/a; Vereinigte 
zer Portlandzement- und Kalkindustrie AG: 
1043 80/a gegen 49/, im Vorjahr; Pottendorier = 
nere! und Fellxdorfer Weberei AG. für 1% 
im Vorjahr kein Gewinnanteil, 


Aus unserem llsethholeunel 


\ on gd Neuer Reichsarbeitsdienst-Inspekteur 
‚nersch® Der Reichsarbeitsführer, Reichsminister 


Pg- ierl, hat den bisherigen Führer des Arbeits- 
wars gaues I Ostpreußen und Bevollmächtigten des 
lie Bran@@Neichsarbeitsführers im Reichskommissariat 
auch ® Ostland zum Inspekteur der Arbeitsgaue Ost- 
Ausel eusen einschließlich Reichskommissariat Ost- 
‚dschul@@länd, Danzig- Westpreußen, Pommern -Ost 
er Brän@fünd -West, Süd-Ostpreußen, Wartheland- 
die uM@West und Wartheland-Ost ernannt, 
rstechFZum 1. Juli scheidet Generalarbeitsführer Ei- 
sit wiel@lenbeck als Führer des Arbeitsgaues I Ost- 


hen MApreußen aus, um seine neuen „Aufgaben: zu 
or Brößffübernehmen. ý 

jag dut * 

rand 


Mit dieser Ernennung findet die unermüdliche 


entsteh 
tbeit des Generalarbeltsführers Eisenbeck 


KR, gakbeim Aulbau des Reidhsarbeitsdienstes in Ostpreu- 
ig ausi ben und im Ostland ihre Anerkennung und. Würdi- 
twendit Jung. Zähes Festhalten an den einmal gestecklen 
wen icien und Tatkraft zeichneten seine Arbeit aus. 


um sol Beit sieben Jahren steht Generalarbeitsführer Eisen» 
ck an der Spitze des Arbeitsgaues 1. Schwere Ar- 
it brachten die zurückliegenden Jahre mit sich, 
Melt es doch, immer wieder Aufbau und Vorwärts- 
entwicklung-zu fördern, So bildete der Arbeitsgau I 
Unter seiner Führung die Keimzelle für die Ent- 
H den Mehung der Arbeitsgaue Danzig-Westpreußen und 
y erstr MSüd-Ostpreußen, als Beauftragter des Relchsarbeits- 
eugaufstt Mlührers’ im Reichskommissarlat Ostland -fielen ihm 
J, dad Minoc die gesamten Aufgaben zu, die in den Ländern 
dor Kun Estland, Lettland,. Litauen und Weißruthenien für 
Pd Aden Reichsarbeitsdienst entstanden, Nicht zu ver- 
Meter, Messen sind die verschiedenartigsten Einsätze des 
Eichen ARAD. in diesem Kriege, es seien von vielen nur der 
bis 70 MEinsatz bei den Scdhutzwallbauten 1938/39, die Ernte- 
waren, hilfe, der Kriegseinsatz während des Polenfeldzuges, 
r meisto aier Aufbau des Ostwalles 1940, der Einsatz der 
ei Pond RAD.-Einheiten im Nordabschnitt der Ostfront bis 
Vor Leningrad 1941 oder im Südabschnitt vor Sta- 
lingrad und bis hinein in den Kaukasus erwähnt. 


ei den W 


jäuser 


pito)" Die Lehmbauweise bewährt sich 


im, Jede Es ist und bleibt das Ziel des deutschen Woh- 
hnitt! De Aungshilfswerkes, zahlreiche Behelfsheime schnell 
A ind ohne großem Aufwand bewirschafteter Bau- 
nderen Affitofre herzustellen. Um Erfahrungen zu sammeln, 
e beispi@lälnd deshalb in allen Gauen gemeinsam von Wis- 
Ablauf Ökenschaftlern und Praktikern Versuche durchge- 
on dammflührt worden, die nun zum Abschluß gekommen 
> Mnd. Das Ergebnis dieser Versuchsarbelt war jetzt 


Der Kreisleiter muß feinen Kreis reftlos kennen 


Kreisleiter Margull (Kempen) war in den 
letzten sechs Wochen im Kreisgebiet unter- 
wegs, um álle Ortsgruppen kefinenzulernen. 
Die letzte Ortsgruppe; die besichtigt: wurde, 
war Altwerder, die Landstadt an der: Prosna 
im nordöstlichsten Zipfel des Kreises, Zu- 
nächst wurde die Dienststelle des Amtskom- 
missars aufgesucht und hierbei die deutschen 
Mitarbeiter dem Kreisleiter vorgestellt, Eine 
Aussprache mit der Ortsfrauenschaftsleiterin 
ergab mancherlei Anregungen für die kom- 
mende Arbeit, Besonders forderte der Breis- 
leiter, daß sich die Frauen bei der Mütterbera- 
tung einschalten sollten, Hier könnten sie im 
Wartezimmer die Sorgen der Frauen mit Kin- 
dern erfahren und diesen Müttern helfen. Alle 
Arbeit muß dahin. ausgerichtet sein, Multer 
und Kind gesund zu erhalten. Nach Besuch 
beim \Gendarmerieposten ging es zum Kinderr 
garten, der eingehend besichtigt wurde. Auch 
hier wurden seitens.des Kreisleiters Anregun- 
gen vorgebracht, Während der Besichtigungs- 
fahrt durch den Ortsqruppenbereich hatte Orts- 
gruppenleiter Biedermann, der zugleich Amts- 
kommissar isl, Gelegenheit über seine vielsei- 
tige Arbeit zu sprechen. Seine Ausführungen 
über die Beseitigung der Wohnungsnot fanden 
großes Interesse, In letzter Zeit hat dieser 
Amtskommissar an 120 Wohnräume durch 
Ausbau von Dachgeschossen geschaffen, Im 
KLV.-Lager Buchenitz berichtete der Lager- 
leiter, Die Kinder fühlten sich hier wohl und 
waren aktiv tätig in ihrem Schulgarten — hier 
wurde der Beweis erbracht, daß auch Berliner 
Kinder: für’ die Gartenarbeit viel Interesse zei- 
gen — und bei der Anlage eines Sportplatzes, 
Auch in. Altwerder selbst war das KLV,-Lager 
im Kloster besucht worden, Auch in Mar- 
schallsfelde ging es zum KLV,-Lager und zu 
einem Lager der Schwarzmeerdeutschen, Un- 
terwegs nahm der Kreisleiter Gelegenheit, sich 
mit Umsiedlern zu unterhalten, Hinterbliebene 
von unseren gefallenen Soldaten zu besuchen 
und Dank den Frauen zu sagen, die als Sol- 
datenfrauen besonders aktiv in der Landwirt- 
schaft tätig sind! In anderen Ortsgruppen 
in denen Kriegergräber vorhanden waren, ging 
der Kreisleiter zu diesen und legte Kränze 
nieder, Im Forstamt in Wanda hörte der Kreis- 
des 


Und wenn man da nicht den Ab- 
stand zu wahren wisse, so sei. alle Aufbau- 
arbeit in unserem Gau in Frage gestellt. Die 
Deutschen, die aus allen Teilen Europas in das 
befreite Wartheland strömten, müßten zu einer 
großdeutschen Kameradschaft zusammenge- 
schweißt werden. Zum Schluß zeichnete Pg. 
Margull ein Bild der heutigen politischen und 
militärischen Lage und forderte von allen 
Opferbereitschaft und festen Glauben an Adolf 
Hitler, Dann wird der ‘Sieg unser sein. Die 
Besichtigungsfahrten haben dem neuen Kreis- 
leiter sein Arbeitsgebiet genau kennenlernen 
Jassen, sie haben aber auch’ den Bewohnern 
des’ Kreises die Gewißheit gegeben, daß ihr 
Kreisleiter für jeden Volksgenossen ga Ist, der 
offen und ehrlich zu ihm kommt und seine 
Sorgen vorbringt. Wo es nur irgend angängig 
ist, wird allen geholfen, JI. 


Polenfrage, 


Freihaus 

oe, Kartoffeln als Ziersträucher. Im Geiste 
der allgemeinen Brachlandaktion erscheint es 
zweckmäßig, auch frühere Schmuckplätze mit 
Nutzpflanzen zu besetzen. So trifft man jetzt 
schon da und dort in Grünanlagen die Kar- 
toffelstaude an, die eich als Zierstrauch gar 
nicht einmal schlecht ausnimmt, insbesondere 
nicht in der Zeit der Blüte. Auch der Schmuck- 
platz vor dem ‘hiesigen Arbeitsamt ist zum 
Kartoffelacker geworden. Ringsum von Blumen 
eingefaßt, wirkt das Kartoffegrün freundlich. 


Wie man zu Perlzwiebeln kommt 


Perlzwiebeln sind besonders zum Einmachen 
begehrt, aber nur selten irgendwo käuflich zu ha- 
ben. Jeder Gartenbesitzer, der Porree anbaut, kann 
sie sich mit wenig Mühe selöst heranziehen. 
Schneidet man nämlich den Porree im zweiten Jahr 
die Blütenstengel weg, dann bildet er um die Wur- 
zeln herum eine ganze Anzahl von Brutzwlebel«- 
chen, die man von der Mutterpflanze abtrennt und 
im Herbst auslegt. Im nächsten Jahr entstehen 
aus diesem 'Zwiebeilchen ganze Brutnester, deren 
Zwiebeln man zur Anlage eines besonderen Feri- 
zwiebelbeetes verwendet. Die Ernte auf. dem Perl- 
zwiebelbeet erfolgt nach dem Gelbwerden der 
Blätter. Die stärkeren Zwiebeln nimmt man tür 
die Küche und die schwächeren legt man wie- 
derum aus, 


Ostrowo 


Ji. Die Frau als wichtige Propagandistin im 
Alltag, In Ostrowo- waren die Kreis- und Orts- 
abteilungsleiterinnen mit ihren Sachbearbei- 
terinnen aus .den Kreisen Ostrowo, Kalisch, 
Kempen, Schieratz und, Welun zu einer Ar- 
beitstagung zusammengekommen, Die Gauab- 
teilungsleiterin Pan. L. Hoffmann stellte die 
Wichtigkeit der Arbeit der Abt. Presse-Propa- 
ganda im Rahmen der NS,-Frauenschaft und 
des Deutschen Frauenwerkes heraus. Beson- 
ders aktiv müssen die Frauen in der Mund- 
propaganda werden und den Gerüchten über 


kleine Alltäglichkelten energisch nachgehen 
und: sie entkräften, denn durch solche 
Gerüchte kann die Innere Front Schaden 
erleiden. Die Propagandakästen und Schau- 


fenster müssen aktuell gestaltet werden und 
einen würdigen Eindruck hinterlassen, 


Eine zweite wartheländifche Raffe-Hundefchau in Kalifch 


Der Ortsverband Kallsch des Relchsver- 
bandes für Hundewesen veranstaltete am Sonntag 
erstmalig eine Rassen-Hundeschau, die mit einer 
Gesamtbeteillgung von 91 Hunden aus 25 verschle- 
denen Rassen als ein beachtenswerter Erfolg zu 
verzeichnen ist. Diese zweite Hundeschau über- 
haupt im Warthegau nach Posen hat den Hunde- 
züchtern- und -haltern viele wertvolle Anrepun- 
gen für die Rassenauswahl und die Gelegenheit 
gegeben, ihre Tiere bewerten zu lassen, Kreislel- 
ter Waibler stattete der Ausstellung einen Besuch 
ab. und sicherte dem Ortsverband weitgehenste 
Förderung selner Bestrebungen zu. Als Auftakt 
fand am Sonnabend elne Polizei- und Schutzhund- 
prüfung im Weinbergener Wnldgelinde bzw. am 
Stadion statt, bei der sich sechs Hunde der Prü- 
fung I und 4 der Fortgeschrittenen Prüfung II un- 
terzogen, Bei insgesamt dreizehn Einzelübungen 
in Nasenarbelt, Gehorsam und Mannarbelt bewer- 


Ke. 


führern die Leistungsurkunden, Hervorzuheben Ist 
die Leistung des erst iSjährigen Bahr (Kallsgh), 
der seinen „Astor v. Jahhatal“ in Prüfung I bel 
eigener Ausbildung mit 75 Punkten herausbrachte, 
Eine schr lebendige Angelegenhelt war am Sonn- 
tag das Stelldichein von 91 Tieren aller Rassen, 
Am stärksten waren die Schiterhunde und Rott- 
weiler vertreten, Mit der Einzelsichtung der Tiera 
war ein Zuchtgruppenwettstreit verbunden, wobel 
die Rottweiler des Ortsverbandslelters als Spitzen- 
leistung mit einer goldenen und bronzenen Me- 
daille ausgezeichnet wurden. In zwölf Fällen konn- 
ten die Richter Brandt und von Lippa (Ostmark) 
die Note „sehr gut“ geben, darunter acht Schäfer- 
hunden. 23 weitere Hunde erhielten das Prädikat 
„gut“, darunter Dobermannpinscher, Alredale+ 
Terrier, Boxer, Drahthnar, Dachshunde, Setter, 
Bernhardiner, deutsche Doggen, Kuvacz (ungar.), 
Schotten-Terrier, Schnauzer, Maltheser, Skye-Ter- 


al Ivan i leit mit Int jen Ausfül 
MGegenstand einer Tagung, die unter Leitung des eliter nieresse den ustührungen K Sa y > j ` TeS 2 y = 
losdan Architekten Haman von der Dienststelle des Son- Forstmeisters über die Aufforstungsarbeiten im Es Kae Ne ae: Fer er a ans 
15 Jahre lt tdas ER nee Kreise zu. In Altwerder selbst hielt der Kreis- © ner und C. Schmidt (alle Posen) den schwarzen Tschau'. 
ird ein enten den Bau von Behelfsheimen in der Lehm- leiter einen kurzen Appell auf dem Ring ab, AAugen VEHIRDE Besitzer EA raid Gendarme- Ergebnisse der ramsenachal,. DEWATINE vache 
 gelährllößbauweise zu erleichtern, hat der Reichswohnungs- An deni alle Politischen Leiter, Gliederungen a ran nerhaitt mit der ae: en Are umpte E SEE EEE 
r Nonne Eernmimsar, . ‚Bonderheaufsragiin pajn gax peutione und Formationen und die Jugend teilnahmen, punktzahl 100 aus und war auch in den sieben Ge- der Gendarmerie Rauchegger (Kallsch), Plakette 
oll Karel a itstronb Berlin EI Keransneneben, Anschließend sprach der Kreisleiter zur Jugend horsamübungen mit 92 Punkten der beste Hund, d, R. B; Hündin „Inge v. Dreiherreneck', Besit- 
floe in Text und "Zeichnung alles enthält, was für und im kleineren Kreis zu den Männern der machte aber Ti der Nasenarbelt ‚Fehler, Hier wa- zer c Liebig (Posen), Plakette d, R H: B. Alters- 
Bett dis schon vor Jahrhunderten bewährte Lehmbau- PI Er stellte die Fül sauttan d Pärtel ren die Hunc (J „Tom“ und „Lux“ mit je 88 Pkt. klasse: Rüde „Brat v.. Zyrowa'', Besitzer W, Klap- 
n w } ig is i 7 s Ela ührungsauigaben, der ar die besten. Drei Prüflinge wurden als „gut“ be- pack (Weinbergen), Rüde „Hagen v. Holzstöck- 
eise notwendig Ist. heraus. Der Politische Leiter müsse in jeder ABnAeN. Tom" MER Paul Mayer — 88 Pkt, rand", Baaltnet. Brinkmann (Kalisch); Hündin 
en Begieh ichtendes j in „Ruta v. Luckenhügel‘‘ — Besitzer Krause — 84 P, „Lisa Angorastolz“, Besitzer M. Goecke (Schwär- 
hin ee Welun EBEISHUDA N IBUCBIERNER Torang sen N aek Und „Lüx" — Beslizer W. Lemmer — #1 P. Drei zau), Hündin „Assi zur Brigiitenhöhe“, Besitzer 
unverbindl#F hi ü Jle“ U t z b D weltere Hunde befriedigten, darunter in der Fort- Lolbl (Kalisch). C. Jugendklasse: Rüde „Cita vV. 
f Og, „50 nenschein für a le. nter dem alle deutschen Volksqenossen hinführen zur geschrittenenprüfung „Mohr“ — Besitzer Meister Ungunst“, Besitzer R, Best (Horleburg); Hündin 
EN Motto „Sonnenschein für alle" gab KdF, wie- großen Volksgemeinschaft, Im Saal des Deut- der BCHBtEROLER Neunzling — 76:Punkte. Sie tra- „Arno vom Wögglinsberg", Besitzer A. Pegs 
dl $- V. ıstaltung, diesmal von sc er : in gen ‚nunmehr das Ausbildungszeichen., Am Sonn- (Biersdorf). Dobermannpinscher „Astor vom Jonas 
vater gilt a ame Varieté-Verans al 9 iron Di schen Hauses hatten sich dann die deutschen Seridabend trafen sich die Hundefreunde zu einer thal", Besitzer Walter Bahr (Kalisch). Rottweller 
At daher nstlern des Ufa-Varietes ausgeführt. as Männer und Frauen zusammengefunden, um, gemeinsamen Tagung, auf der Landesverbandslel- „Carmen v.. Habichtswald", Besitzer H. Busse 
id überfüllte Oldwig-von-Natzmer-Haus sah qute den Worten ihres neuen Kreisleiters zu lāu- tar parandt praktische winke für Ausbildung, (Kalsch) goldene Plakette: „Nor Vi Nüstringen'i 
j= zür a t vor ucht, Organisationstragen, Beschaffung von Fut- Besitzer H. Linho chemmingen ronzene A- 
in, Anders Ealetungen, besonders einiger Nachwuchs schen. Für all spine Arbeit, so hob er hervor; termitteln gab, Ortsverbandsleiter Busse nahm die kette. Peking-Palast „Tschang“, Besitzer A. Pu- 
u une ünstler. sei das A und © das richtige Verhältnis zur  Preisvertellung vor und überreichte den Hunde- Zahl, Kallsch, 
yerlicher Oiii z X \ 
kann, bef I Apollo=Varlet6, Adoll-Hiller-Str, 243| Erfahrener Buchhalter für ki. Becıtale | mmmmasmen mm mn nen ee EEE, 
r hinaus, MAS FILMTHEATER „lerne am Variete), 12 Yaltstadt-| rung stundenweise, auch abends, ge- UNTERRICHT HEIRATSGESUCHE . lg 
R ” u E E 
uchs ist prg TA -S 67. Mtraktioneni Ellen tavio, ou die sucht. 1847 LZ 
uchs Ak Alla-Casino Ador Hider Strane Ar „| schönste Tierdressur der Gegenwart! |yüchtige kauimännische Krali für Rröße- |" man Deutsch, Rechtschreibung Korre- Junggesalle, Invalide, mittelfsoß, blond, | © 
chs mit 4 “ Karl Leopold, der König der Jodler, ge Pant see] man Deutsch, Rechtschreibung, Korres | Gvang.. 40 wünscht die Bekannt-| $% 
kommt Harald Ab morgen „Fritze se Textllfabrik in der Nähe Litzmann ; M i r) u i 
Bollmann wollte angeln".* Geschwister Astony — die Luftsensation | gtagts als Abtellungsieiter zu schnellst- | Sadi. Wi Schulnachhilfe. Litzmann- | Schaft einer gesunden, soliden un 
wir nicht itol ASer A ti u a m, Anfang 19,30 Uhr, Karlenvor-| möglichstem Eintritt ges. A 3063 LZ Stadt, Wilhelm-Gustlolt-Str, 42, W. 7. ap ner panie ohne Vergangenheit 
ed ethenstralie . “Hi S PR LLL ALLS LILIS LE. a A Aa et EEE EL a IR AEA er = er N Ve 2 — ' 
P 14,45, 17:15, 19.45. Erstaufführung. verkauf Adolt-Bitler-Straße 67. Einklufer Iür Damen- und Herrenkonfeck- ZENA IE mepa BUN: Toaster ge- Na Aer Nar Ylhstgemeinte 
a „Zum Leben verurteilt‘, CIRCUS tion, Wäsche, Meterstoll usw. von | En Handstr, 124, Bäckerei. |) Zuschriften an, das Postamt C 2 Litz 
tropa — Schlageterstraße 94 größerem Unternehmen, Filiale Litz- |Wer ertelt, Privatunterricht in Deutsch| mannstadt, Schließfach 333. 
4.30. 17, 19.30, Heute letzter Tag! Erst-| Circus Franz Atthoft, Litzmannstadt, mannstadt, gesucht. 1839 LZ, SELLER RS Landwirt (kleine LAndwirtschaft) wünscht 
Aufführung „Meine vier Jungens“.* Ab| Biücherplatz, Ruf 130-06, Im Juni | Deutscher Maschinenmelster tür Tank- VERMIETUNGEN die Bekanntschaft einer gütherzigen 
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R. Straub Mborso — Schlugeterstraße 55. polnische Bevölkerung gegenüber und| sucht, Angebote mit üblichen Unterla«| möbl, Zimmer, mögl, Stadtmitte, | Kind angenehm,  Ernstgem, Bildzu- 
140. 17, 19:90 Dunkelröte Rosense | An den Cire kussen ab 10 Uhr, Für| gen unter 1837 12. iP in 12 - schriften 1778 LZ. Vor der Wäsche müssen diese 
Houte letztor Tag! Ab morgen acht e. polnisc evöikerung, e den |Alleinsieh R ne l1—2 gut möbl, Zimmer In besserem m ; 
olyrei j ias Aboshló fee a Circus zu den Abendvorstellungen be- Mik onda, ARATE Son Hause, evtl, mit Kochkelegenhelt, von Frau, 45 Jahre alt, schuldios geschie- Stellen gründlich ausgebürsteb 
Morla — Ludendorffstenße 74776. Sucht, gilt die Jeweils gelöste Ein-| 1771 S jungem Ehepaar. gesucht, A 3055 LZ. den, mit Kind, wünscht Bekanntschalt| werden, So wird unnötige Ber 
3 a uses] trittskarte für die Verlängerung der i=] mit einem Älteren Herrn zwecks spi- 
4.45, 17.15, 19,45 „Großstadtmelodie", ne Ir gerung Zwei tüchtige Kontoristinnen Tür allge- | Angest. sucht baldigst möbl, Zimmer, 
wurde, I Kocie- Hei Sporrstunde bis 23 Uhr. meine Büroarbeten mit Schreibmaschi- 1828. LZ. ; LOSAL HIBU STOA TLE „RW schmutzung vermieden, und mag 
Techn, ‘Lehrerin, Anf, 20, hübsch, mit- 


al — König-Helnrich-Straße 40. 
spart Waschpulver. 


und sœ i a E E e E o eruerreenal 

HIS, 17.30, 19,30 „Münchhausen®,#9® u nenkenntnissen. von. größerer Fabrik IM 
Sie stih A Buschlinte 178, DAF.-ANZEIGEN a ger Muhr, von Br aperin hi FRE IaR zemat Ti aa Dan u y PN re) An sat 
tschen W 15 Hor: | Volksblldungsstätte, Litzmannstadt, Mei- eat nre ynie e tin | wird gestellt, 1826 LZ. a geoi ienenanar onan 
hi EREA A an Leerzimmer mit Kochgelegenheit gesucht. pass, Alters durdi, Brietbund Te-Be'Ba, 


Berlin-Ch. 5/88, LZ., Steilensandstr, 4. 


, 17.15, 19,30 „Der Weg des 
LITTTA AL sterhausstraße 94, Fernruf 123-0 


A x N Behörde sucht Sachbearbeiterinnen und 

use — Broslauer Straße 173. Kulturflimblihne: Heute, Donnerstag, den F \| _1840 -LZ, —_—_, nn 

17 u, 19,30 „Seine beste Rollo".®* 20. Juni, 19. Uhr, Großer Saal: Zum _Stenotypistinnen. 1798 LZ. Nu sui saubere 1—2 Zimmer für | Ostdeutsche Ehoanhahnung, Posen, Kotil 
Direktionssekrotlirin von Wirtschaltsprü- Ehepaar sucht saubere 1-2 Zimmer für elsstraße 6, W. 2, Fernrul 4113, ver- 


4 Wochen ab 6. Juli in näherer Um- 
gebung von Litzmannstadt. 1842 LZ. 


Genoral - Vertreter mit eigenem Fernrut- 


letzten Male „Geheimnisse in der Na- 
tur", Ein Film aus dem Leben der 
Natur mit Ihrer großen und kleinen 


mittelt Ehepartner für Stadt und Land 
in allen Gesellschaftskreisen, Aus- 
kunft kostenlos. Claire Lopp, 


al m — Böhmische Linie 16. 
uadiom e 19,45 „Fräulein Frech- 


dachs”, **®* 


fungsgesellschaft gesucht, Es handelt 
sich um elne vielseitige und selbstän- 
dige Position. Einsendung von Bewer- 


die Auf 
werker- 


ger Wirkt Tierwelt, Vorprogramm: Die neueste h 
5 oma — Heorstrano 84 b en- anschluß sucht möglichst bald möbl. 
jahr steh 1830, 17.30, 19.30 „Gefählicher Prahe) Dantei i WORA RAN E RAAE  relderfanrik” Ip. W a LIO fee | Zimmer. Ferarut_181-41, Ehasuchende aller Kreise linden schnell 
; noch nyok (Turm) Dichterstunde: Am Freitag, dem 30.|  neuzeitl, Fertigungsmethoden sucht ab | Ehepaar sucht zum 1. 7. 1944 oder spl- geel nete Verbindung durch Frau V 
LEE AMD oSionschau Theater urn oe, Ani, Som g: fs Ber Se Bee mie Wanian Ss] LEBE, een Air Are 
(3 . t$ = N 1 zung. + À . 
20: 1. Potpourri Rr Ta Bierne N SD ONIE 2 Ma MAILEN: und Abnehmer. | Sehlalziomer m enbenutzung. | verschlossen, ohne Fitmenaufdrück, 
Sternen, 2, Sport-SportNr.9, 3. Ufa-| Baum, uftz, Oort Tamm. Diese jun- F ogayni = STEEL Teer T ERN ar E APTS Regl à 
e t > è Jungo Damo TTA <|Sonniges sauberes möbl, Zimmer mit|Reg orungsinspektor, 30er, sucht verste 
gasta, 4 Sondar ont 5.Dieneuente| manm tar, dio das Ehrenkieid deri on m] Kochgelegenheit in der Stadt oder Um: |. hende Lebeuskameragin, Nih. u. 166 
t durch sche Wochenachan. Nation tragen, lesen Gedichte aus| für unsere Anzeigennbtellung gesucht Kebung von junger Frau mit Kind abf durch Brielbund Treuhell, Briefannahme 
3 Rut 158-25,] Danzig, Schließfach 271, 


solort dringend gesucht. 
meea S 


WOHNUNGSTAUSCH 


dt — Lichtsplelhaus 


Bischofs- ihrem Erleben. Eintrittspreis 50 Rpl,, 


jerige Maffrunnsta 
mit Hörefkarte 30 Rot. 


obiiwirtschil 19.45 „Die Junglern vom Bewerbungen schriftlich oder persön- 
be 


lich nach vorheriger Ternmündlicher Witwer, Deutscher, 41 Ja, mittierer Ber 


tschen Ki rg“, ; 'ereinbarung an Anzel 
ne D — Lichts lelhaus ERIR L Vere narr ng an Anzeigenleitung der ne amter, wünscht mit einem einfachen, x 
DC A a k Ba Tip a igoniowis", S un N S RL o LZ., Fernrut 254-20. App. 19. Tausche 5-Zimmer-Wohnung In Litzmann- gut ausscheden Mädel, auch Witwe, 
Anungsbeslfreihaus — Glorla-Lichtspiele |Turn- und Sporigemelnschatt 07. Am|Für die Kantinenverpflegung unserer| stadt; suche 3- bis 4-Zimmer-Woh- bis 40 J. nicht unter 1,70, zwecks Gar Reger 
ift herbei 17.30, 20 „Anun Favetti”."* Sonntag, dem 2. 7. 1944, um i5 Uhr| deutschen Gefolgschaftsmitglieder suchen | nung in Thüringen oder Süddeutsch- baldiger Heirat bekanntzuwerden, Posan Bismarckstr.Ad 
on erfaßt Arnau — „Venus“ findet auf dem Sportplatz an- der|. wir Ehepaar, das die Führung der|_ land. A 3058 LZ. Bllärumhgilten. < (BIS zarci itunik — 
on ertaßtjlrnau — Venus, age | Sporthätte Im Atier-Jugend-Park ein | Kiche, IM cireng Pepy verani worta Sche Einfamilienhaus oder entsprechen: TERN ONE En 
tgemelnsCäg allsch — Film-Eck = Spiel, und Turatag der Kinder mit] übernimmt. A 305P LE de Wohnung am Stadtrand von Litz- d 
haft we 17,30, 20 „‚Schrammeln“,®** Täglich‘ 15 Daaa aller Abteilungen. statt. [Pertekte- Köchin, deutschsprechend, fürj mannstadt, Biete 6-Zimmer-Wohnung, Dunggeselle, 40er, In leitender Stellung, 
En meet a ARA A euni EEE A a E | Een, Alar Zara, or, Kieser: 
] zu beset allsch — Vietomia-Lichtsplele ALLGEMEINES aitstorderung, möglichst mit Licht- „Oeneral-Litzmann-Straße, 1892 LZ: Be gen era u. 

15, 17.30,20 „Anuschka'. A EMIFA UAA C ge age) z bild, an Thiemann, Litzmannstadt, Zie- {Tausche Familienhiuschen, 2 Zimmer W.| schriften mit Bild, das zurückgesandt 

austragen, . kommt, zum Schaukochen! |  thenstraße 50/5, Küche, mit Obstgarten, Nähe derf wird, erbeten A 3050 LZ. 


alisch — Apollo 
5 oh 20 Põellebter Sehaiz“.t** 


Straßenbahn, gegen 2 kleine Zimmer 


Inder Hauswirtschaftlichen Beratungs- 
und Küche mit Bequemiichkelten, Son- 


stelle In Kalisch, Straße der SA,, zei- 


VERLOREN 


——— —— 
_STELLENGESUCHE _ 


bwenstadt— Filmtheater, \ 
en bh Di 17, 19.30 „Die Hochstaplerin". a Eee an ap Truhe NADERDE „_henwohnung, mögl, Bad, Vennstr, 9/1, | mmmem——m——mmmenannumumunmmenememmenne nn 
run Mahianitz— Capitol N i udit -| Kalisch — Litzmannstadt, Tausch ~ [Aktentasche » Portefeullioe mit Schlüssel- 
tung KOMARNO. u. 17.19 Uhr Spinateierkuchen, Hack- | schättigung, mögl, Büroarbeiten, auch , Tausche mo: |Aktenta ri 
K d Tol 19.30 ebein parols . fleischtunke, Frischkostsalate, außerhalb." 1824 12. dorna izimni Wohnung. In 2.Faml- Bene a la dat ‚Airatin- 


Ar. 
geren gleichwertige 4—S-Zimmer-Woh- 


sministers 
w im 


ür die 


Gegen Belohnung beim Plörtner 


blanitz 


Luna 
Lied der Nachtigall“® 


Junge Dame mit etwas Schreibmaschinen- 


17, 19.30 OFFENE STELLE 
Ulehin en — Lichtsplelhaus OFFENE STELLEN Kenntnissen sucht Interessante Tätig-| nung in Litzmannstadt, 1846 _LZ. Theater Moltkostr 173/175- abzugeben. 
| 19h „ur Leibhusar” ?* Bllanz-Buchhalter,, der an selbständiges Aa, tayn Halbtagsbeschäftigung): | Tausche 3 Zimmer mit Küche, Bad, Gas, [Zwei Fleisch., Butter- und Kuchenkarten 
betriebes Adllürek — Lichtspielhaus A nsL lad A E E MTT T ,| 35 Zimmer a KlcheiSaplerın 1631 Die am 26. 6, 1944 abhandengekommen. 
entsprech@igtn „Die lustigen Vagabunden”, em Ne! g N Ben Botrlebalelter, allgem. Maschinenbau- U,| 4 Zimmer u. Küche, Parterre. 1831 LZ.| Abzugeben bei Martha Fritze, Wera. 
ig stilge tkheim — Kammerspiele nüngsbogen usw. Vertraut ist, für| Motorenlachmann, Arbeitsplanung, At: | or Wohnhaus in Wien, 709,9 am, 27 straße 12, W. 4 
g ırkh a rep Großbetrieh In Pablanliz gesucht, An: | -boitsmethode, Terminwesen volikomm. | OF; Wohnhaus in, Wien. 709:0 om, 27 | en 
„Versprich mir nichts"! gebote mit den üblichen Unterlagen | beberrschend, sucht ab sofort neuen|  Wohnunken, mit großer Werkstattan- |Mangelwarenbuch Nr, 684 der Firma 
Y s Ober 14I Unter 382 an Zeitungsvertrieb Eich- | Wirkungskreis. 1834 LZ iage, zentrale Lake, Bahnhofsnähe,] Olga Malinowski verlorengegangen, 
inigte wist ugendliche zugelassen. ) ‚über ‘| mibn, Pabianitz, Schloßstraße 10 „Wirkungskreis. 1834 LZ. -| aus beruflichen Gründen zu vertau-| Abzugeben Litzmannstadt, Dessauer 
)ividenden ni zudelasagn, "nicht zugolassen. __männ, Pabianitz, Sschloßstrabe [I  |Ukrainerin sucht eine Stelle als scibst.| schen mit Gutshof mit großen Stallun-| Straße 23. y 
; Einkaufsvertreter gegen Provision für|__Wirtschafterin im Haushalt, 1833 LZ en und,Remisen oder leerstehende 
Kabarett — Varleté Meterware usw, "sucht eine Geraer |&4jlhr, Kaufmann, gew., Büroangestell- Babrikgehäude im Altreich. Nur ern. |Schwarzer Dackel (Rüde), auf den Na- 
men „Lumpy“ hörend, entlaufen. Ge- 


ste Reflektanten: Circus Franz Althoff, 
z. Z. Litzmannstadt, 
Tausche 3-Zimmer-Wohnung mit Küche, 


ter, sucht Posten Im Blco-als Inkas: 
sent, Lagerist oder del. 1835 LZ. 


Schwester (Stantsexamen) sucht zum 15. 


Textiigroßhandiung, Angebot; Gera- 
Thür, (15), _Postschlleßfach 31. 


Größeres Unternehmen sucht zu solorti- 


gen Belohnung abzugeben bei Seifert, 
Moltkestr, 118/10, Fernruf 240-56, 


trie AG 
ndorfer 


N 


äbarett „Tabarin“, Schiageterstr, 94 


tür 1 Im Juni „Ein Programm voll Witz und 
Humor", 12 Attraktionen! Einlad täg-| gem Antritt bilanzt, Hauptbuchhalter | 8., sp: 1. 9i, Stellung nis Sprechsiun- Bad und Gas gegen 2 Zimmer u. Küche |Drahtfox-Rüde, aut Namen ‚Schnuppi‘ - 
> ch 19 Uhr. Vorverkauf einen Tag vor| sowie erlährenen Bette singenleur, | den-Hilfe bei prakt, Arzt, mögl, Land-| ` Litzmannstadt — Umgebung (Hoerstt.). hörend, am 23, 6, 1944 entlaufen. Ges 
Vorzusprechen Urachstr. 61. ab 14 Uhr. | gen Belohnung abzug. Holzstr, 43/47, 


her täglich von 12—34 und ab 18 Uhr! K A 458/6. 44. Ang. 1802 an LZ, arzt im Warthegau, A 3065 LZ. 


Unsagbar schwer traf uns 


nn nn en en mn 
FAMILIENANZEIGEN | 
die schmerzliche Nachricht, 
daß unser guter Sohn und 


x 
BURGHARD ALFRED TEE pA 
lieber-Bruder, Onkel, Schwa- 


HELM. Manired und Marlina 
ger, Nelle u. Vetter, der Obergeir, 


Hinatan ein gesundes Brüderchen be- 

sommen. Voll Dankbarkelt und p , 
Bruno Karl Schwalm 
Inh, d, KVK. 2. KI. mit Schwertern 


Freude: Wilhelm von Reu- 

mont, OÖberverwallungsrat (2. Z. 
geb, 13. 8, 1916 in Litzmannstadt, 
am 23, 4, 1944 bei den schweren 


Landesbank und Girozentrale 


Wartheland 


Wehrmacht), Barbara von Reu- Bilanz zum 31. Dezember 1943 


mo'nt geb. Schwer. Litzmannstadt; 


Si ala er: i Kämpfen im Osten in soldatischer Aktiva - y 
Schlage terstr. 191, 26. 6. 44. f Pflichterfüllung für. Führer und i. Barreserve RM RM 
RENATE. Brigitte und Jürgen Volk gefallen ist, " a) Kassenbestand (deutsche und: ausländ 
haben ein Schwesterchen _be- In tiefem Schmerz: Die Eltern, Zahlungsmittel Gold) «006 aualändishhe 170 373,28 
kommen. Dies zeigen in dankbarer drel, Schwestern, ein Bruder (z. b) Guthaben au! Reichsbankgiro-- und Post- ; 
Freude an: Lisbeth Bremer tan BR a Sau: scheckkonto 5064 627,44 5255 000,72 
geb, Müller, Heinrich Bre- Liizmannstadi im’ juni 1944 F c) Fällige Zins- und Dividendenscheine 597,25 
mer, z. Zy Wehrmacht, Krolosdhin, i 2 2. Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanwel- 


~ Landknechtstraße 11. 


sungen des. Reichs und der Länder 
In 2 sind enthalten: Schatzwechsel 


Scholistraße 143 823 353,47 


Unser Karl-Heinz hal am Mon- uny 


4 i om. g? Kurz vor seinem langer $ e 

tan, dem 26, 6. 44, ein Schwe- a sehnien Urlaub bekamen ARE hiinas be SS aoa RABO 

sterchen KARIN LILLY bekommen. hy dje traurige ‚Nachricht, 3. Eigene Wertpapiere j 

we art h hocherfreut an: Erich Sohn. a aar AA aiti aney a) Anleihen u. verzinsliche Schatranweisun- 

und Lilly Marschner _ kel, der Getrelte gen, des Reichs und der Länder 110 180 297,84 


b) sonstige verzinsliche Wertpapiere 
c) börsengängige Dividendenwerte 
d) sonstige Wertpapiere 


409 386,86 


oo Wir haben uns verlobt: MA: 


Leopold Heckert 
RIA KOLLER, Litzmannstadt, p 


keb., am 6, 6. 1925 In Gro8-Okup, 


110 589 684,70 


Kun, WALTER GRASZ, z. Z. bei der am 17. 5. 1944 im- Osten für In der Gesamtsumme 3 sind enthalten: 
Rustwalle . ; u. 7 V- va Deutschlands Freiheit sein junges Wertpapiere, die die Reichsbank beleihen 
Ihre am 21. Juni 1044 im Rhein: SOLRERBAN DENN Leben gab, , dar! RM 110 388 797,84 
land slaligelundene Vermäh- ARAIA okina yE VER waren 4. Kurztällige Forderungen unzwelfelhafter Bo- 
lung geben bekannt: ##-Rotll. TONI gessenden Eltern Reinhold und ro ale pahan 
MERZBACH und Frau LUCIE geb. Ottilie Heckert, geb, Fischer haben) RM 53 474 546.18 
Rilimann: Bruder (z, Z. im Lazarett), Zwel 1 


Schwägbrinnen sowie alle Ver- 


Ihre Vermählung geben be- wandten und Bekannten, Anlage der Liquiditätsreserven 
kannt: HANS JANAS, Texlil-|®@ Groß-Okup, Kreis Lask. enthalten in Pos, 2 RM 32 305 000.— 
Ingenieur, zi Z. Wehrmacht, BAR- |" enthalten in Pos, 4 __RM 36 500 000. 


_—_ 
RM 68 805 000.— 


BEL JANAS geb. Förster, Lilzmann- Wir erhlelten die schmerz- 
stadt, Büschli 119, den 29, 6, 44. liche Nachricht, daß unser 5, Schuld 
SI eng EP PRATER NEE Bruder, Schwager und On- . uldner 
Ihre am , 44 stalllindende kel, der Soldat a) Kreditinstitute 7 370 418,03 


Vermählung geben bekannt: 
Obaeir, ALFONS PEUKER, x.’ Z. La- 
zareli, und Frau HALINA geb. Kur 
czynski. Litzmannstadt, 


b) Sonstige Schuldner 
In der Gesamtsumme 5 'sind enthalten: 
aa) gedeckt durch börsen- 
gängige Wertpapiere RM 51 300,— 
bb) hiye durch sonstige 
Sitherheiten RM 13:728 599,40 


13 791 893,40 21.162 311,43 


Reinhold Braun (Bronetzki) 
im Alter von 53 Jahren in einem 
Lazarett verstorben- ist, 

In tiefer Trauer: 
Die 
Horst-Wessel-Str. 21 


Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, 


Hart ist die Nachricht, daß 6, Hypotheken, Orund- und. Rentenschulden 1 216 469,57 
mein Keliebter iyn SAA 7. Langiristige Ausleihungen 30 545 294,50 
MINE rue erhal Nach langem Leiden verschled 8. Zinsen: und Verwaltungskostenbeiträge { 
sohn, Bruder, Schwager, Onkel und meine liebe Gattin, unsere ‚herzens- im De 
Nelle, der Gefrelte pas Mutter, Schwägerin, Tante anteilige | zember Pre 
Eduard Friedrich PA re 16 Fink tänlige BEN. 
Inh, d. KVK. 2. Kl. mit Schwertern m 4 Er e nze a) von RM Ru RM 7 
im Osten am 25. 3, 1944 im Alter geb, Mittelsiädt, Die Beerdigung 
von 32 Jahren den Heldentod starb, unserer lieben Entschlafenen fin- Hypotheken 11 042.19| 1673,56] 130,80 
In tlefem Schmerz: Seine Ahn det am. Donnerstag, dem 29, 6. N As lang: 
nie vergessende Gattin Alma 1944, um 18 Uhr, von der Leichen- tistigen 
Friedrich, geb, Hübscher, Sohn halle des Friedhofs Gartenstraße Ausleitungen 146 255,781 — Ee 59 102,33 
Bruno, Mutter, Schwiegermutter, aus statt, 9. Durchlauf, Kredite (nur Treuhandgeschäfte) 5386 247,17 
vior Schwestern, ein Bruder (z. W Gatte und Töchter. |10, Betriebs- und Geschäftsausstaltung 


Z. im Felde). Litzmannstadt, Spinnlinie 153, Zugang RM 48 418,91 Abgang RM 600,— 
Litzmannstadt, Kurlandstr, 22, i Abschreibung RM 20 408,91 118 765, 
À Goit dem Alimächtigen hat es ge- 11. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 431 368,62 


Nach kurzem Ehegllick tollen, am 27, 6, 1944, nach lan- RM 475 580 113,01 

a starb mein 'gellebter Maun, gem schwerem, mit Geduld ertra- =— 
Sohn, Schwiegersohn, Bru- genem Leiden, meine liebe gute | 12, In den Aktiven u. in den Passiven 9, 10-u, 11 sind enthalten: 
Be KESHNaRet und Onkel, Gattin, Mutter, Großmutter, Ur- a) Forderungen an Mitglieder des Vorstandes, an Ggschälts- 
großmutter, Schwester, ‚Schwägerin Tührer-und an ändere im § 14 Abs, 1.u. 3 KWG genannte 
Rudolf Hoemensch und Tante Personen sowie an Unternehmen, bei denen ein Inhaber 


oder persönlich haftender Gesellschafter dem Kreditinstitut 


HR 
keb, am 25, 4. als Geschäftsleiter oder Mitglied eines Verwaltungsträgers 


1907 in Belchental, Jullanne Heldan 


Stellen, geb. Mikowskl, als Gat- bürgschalten sowie‘ aus „Gewährlelsfungsverträgen (&. 131 


b langer Krankheit mein lieber treu- ; 
sein junges Leben ‚geopfert hat, ‚ Steuern vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen, mit 
ivag KPE sorgender Galle, unser herzens- Ausnahme derjenigen Stevern vom Einkommen, die regelmäßig 


Friedhof in Andrenshof statt, 


daß mein 
In stiller und tleler Trauer; Ple 


seines 


bare Nachricht, 
lieber Gatte, Papi 


Ey 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Dor Oberbürgermeister Litzmannstadt. Ausgabe von Marinaden, Bel dem rsa 
kleinverteiler' Gampe Hugo kommen ab sofort 125 g Marinaden auf den Abschnl RH 
ab Nr. 9881 bis Ende und auf den Abschnitt 5 der Fischkarte, ab Nr, 1m ! 


3 
zur Vert ` 
ihat ährungsamt Abt, B 


Litzmännstadt, den 28, Juni 1944, 
Der Oberbürgermeister — Em 

Kinderlandverschickung. Für die-Lager der erweiterten Kinderlandverschleing 
werde Frauen als Wirtschaftslellerinnen, Wirtschaftsgehllfinnen und Köch in 
im Bezirk des Reglierungsbezirks Litzmannstadt gesucht, Dieser Einsatz wird ven 
Kriegseinsatz bewertet und wird ein Arbeitsbuch nicht verlangt. Auch FIAU 
mit Kinder werden berücksichtigt,  Schriltliche Bewerbungen sind zu richten, 
die NSDAP. — Hitler-Jugend, Gebiet Wartheland (38) — Posen, Dr-Wiims-Sik aij 
Mündliche Rücksprachen am Sonnabend, dem 1. Juli und’ Montag, dem 3 


1944 in Litzmannstadt, Jugendstraße 14, Zimmer 19. 


Arbelisamt 
sungen nach ital 


Betrifft: Durchführung der Löhnersparnisübe 
e der Arbeiter (i 


„Arbeiter genti IT A G |; 


a Mf Monatlich 2,50 
21 Rpr. Zeitung 
1[—— 


#27, Jahrg 


Litzmannstadt. 
len. Bei der Behandlung der .Lohnersparniss 
beilerinnen) und Angestellten aus Itali 
haben die Einsatzbetriebe folgendes zu 
in den von den deutschen Truppen besetzten Gebieten im E 
beiter, der bereits am 31. 
ausweises war, hat der Einsatz 
auszufüllen, soweit der betreffende Arbei 
Italien vornehmen lassen will, Die Vor 
ale. Litzmannstadt, in Litzmannstadt anzulordern, 
dem Stempel und den Unterschriften des Einsatzbetriebes verschenen Ersatzkä 
sind sofort der vorerwähnten Lohntransferstelle der Deutschen Bank Einzureiffi 
Hinfort kann nur dann eine Gewähr für die Weiterleitung von Lohnersparnls 
übenommen werden, wenn der Deutschen Bank diese Ersätzkarte vorliegt, 
Litzmannstadt, den 26. Juni 1944, 
"Der Leiter des Arbeitsamtes Litzmannstadt 


Kreises Lentschitz. Viehseuchenpolizelliche Anordnunij 
ist der Ausbruch der 'Hühnerpest amtstiti 
Szymczak in Boguschyce, Amtsbez, Quadt! 


en (im folgenden kurz 
beachten: Für jeden im Relchsgebiet 
Insatz stehende 
Dezember 1943 im Besitze eines italienischen 


betrieb sofort einen Vordruck „Ersatzkarte Ita 
ter noch Lohnersparnisüberweisungen # 
drucke sind bei der Deutschen Bank, Si 
Die sorgfältig ausgefüllten, ni 


Der Landkreis dos 
In den folgenden Hühnerbeständen 
ärztlich festgestellt worden: 1, Bauer 
städt, 2, Bauer Branskl in Gieczno, Amtsbez, Quadenstädt, 


2; Die Orte Boguschy 
Amtsbez, Quadenstädt, und Gieczno, Amtsbez. Quadenstädt, werden hiermit 7 
Sperrgebiet erklärt, Für die Sperrgebicte ‚gelten die Bestimmungen meiner 
seuchenpolizellichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühntrpest. vom 25. 
1943, veröffentlicht in Nr. 273 der „Litzmannstädier Zeitung‘ vom 30. 9, 194 


Lentschlitz, den 26. Juni 1944. f 
Der Landrat dc Kreises LentschülzZ 


Oberbürgermeister Kallsch. Betr.: Bodenbenutzungsorhebung 1944. Alle El 
tümer, Besitzer, Plchter oder Nutzaleßer landwirtschaitlich oder gartenbauli@ 
genützter Flächen im Stadtbezirk Kalisch, werden hiermit aufgefordert, bis y 
testens 5, Juli d, J; der Kreisbauernschalt Kalish — Ernährungsamt Abt, A 
Kalisch, Am Stadtgraben 6, eine Nachweisung über deu Gesamtumfang und stan 
ort dieser Flächen in ha und deren Kulturartenverhältnis einzureichen; es d 
ferner anzugeben, ob es sich um. Eigentum, Besitz, Pachtüng oder ein sonstig® 
Nutzungsverhältnis handelt, seit wann es besteht und wer gegebenenfalls der + 
pächter ist. Die Verpllichtung zur Erstattung der genannten Angaben ergibi #5 
aus der Verordnung über die Auskunftpflicht vom 13, 7. 1023 (RGBl, S. 72955 
der auch. auf die empfindlichen Strafen hingewiesen ist, die im Übertretuimig 
falle verwirkt sind. Soweit die vorstehend geforderten Angabe 


n in der Kg 
lich durchgeführten Bodenbenutzungserhebung 1944 lückenlos und währheitsgem 
erstattet worden sind, erübrigt-sich eine’ nochmälige Meldung. 

Kalisch, den, 26, luni 1944, 
Der Oberbürgermeisie 


Feldurteill 


r — Ernährungsamt Abt, A (Kreisbauernschaft)» 


Im Namen des Deutschen Volkes! 
In der Stralsache gegen den Angestellten Wilhelm Jördens des Heeresnebef] 
zeugamtes Litzmannstadt, geb, am 30, September 1895 in Hamburg, wegen 
1944 Inu Litzmannstadt zusammengetre 
n Gefängnis verurtell 
ölfentlichung erfolgt im Interesse des Verletzten, des damaligen pien 
stelleniciters des Heeresnebenzeugamtes Kallsch in Spatenfelde, des Hâuptma 
Kühnert, Jetzt Ländesschtz, Ers, u. Ausb.-Bil. 4 auf Kosten des Angeklagten, 3 


Möbel aller Art 
in großer h Auswahl; Schatzi Was ein Ir 
Speise un ohnzimmer, Küt a 2 
Holz und Metalibetten, Kinderbeil a ee 
mit Matratzen, Tische und Stiks Schlagring, 

Ferdinand Fricke. Sch Ind. weiter 


wenig muß 
sen kennen 


scher Anschuldigung, hat das am 18, 4, 
Feldkriegsgericht für Recht erkannt: Der Angeklagte wird wegen falscher Ans 
digung in Tateinheit mit Bèleidigung zu 3 (drel) ‚Monate 
Die Ver 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Primax-Verdunklungsrollos 


werden seit joher grundsätzlich nur 
an Wiederverkäufer geliefert, weil un- 
sere sämtlichen Werke im Interesse 
einer fertigunestechnischen Höchstiei- 
stung (ausschließlich auf die serien: 
mäßig rationelle Großherstellung von 
Rollos abgestellt sind, Wir bitten des- 
halb, von privaten - Anfragen abzu- 
schen, Primax-Werke KG., Hauptver- 
waltung letzt Laurahütte 0./8: 


Möbelhaus 
geterstraße 106 


Laufmaschen 


im Strumpf sollen Sie nicht verdrieh® 


Sie werden rasch und zuverlässig 
hoben bei Wanda Schmidt Adolf-Hit 
Straße 65. >) f 


Bitte, notieren Siel, 


je (PK.-Aufn.: 


Noch 


äm 18, 5.1944 im Osten den i (9a); 
Heidentod. geb. Hotiich, im Alter von 78 Jab: angehört | Fernruf 232 30, 23116. | Bürobedart für Großbetfiebe Rut 17724 
In tiefer schmerziicher Trauer ren zu sich in die Ewigkeit abru- b) Anlagen nach § 17 Abs, 1 Kwa —,— | Dipl. Masseuse Grete Groß, Straße AA 8. ae 2 li 
hinterblleb: Seine ihn nie ver- rufen, Die Beerdigung finder am c) Anlagen nach § 17 Abs, 2 KWG ——| 7. Kenk täglich von 9—12 und Klavier-Reparaturwerkatatt Berlin, 
essende Gattin Amanda Hor Donnerstag, dem 29. 6. 1944 vom 15—17, König-Heinrich-Str. 18/7. K Weise. Kalisch, Am’ Stadtgraben I Standswilli 
menje, peh, Kirsch, Eltern, Mausoleum aus auf dem Deutschen Bi Passiva abyhemdehen |" übernimmt Reparäturen u. Stimmung von Cher! 
Schwiegers| num eine Schwerter, Friedhof In Pablanitz. statt, 1. Olkubiger RM RM jäckchen und Windeln erhalten Siel,ohnarbelen == ganzen Mi 
Bohn 3 else A ei In tjeler Trauer: a) seitens der Kundschaft bel Dritten be- bei Alice Teschner, Ziethenstraße 51.) auf Flachstrickmaschinen führt” sold arfolgloser 
rinnen, tünt Neffen, sechs Nich- Johann Heldan, nutzte Kredite — > Pützlappenauslieferungslager aus: Sirickerel Gustay Ritter, Bro Frenattenk 
ten und allo, die Ihn lieb hatten. Pablanitz, Fridericusstr, 6, d) sonstige im In- u. Ausland aufgenommene / ab 1, Juli 1944 nur gegen Rückgabe |_beik, Fordoner Str, 14. } eg 
Litzmannstadt, | Gelder und Kredite 35 251 889,17 - | der aiten Putziappen bei K, Grünberg i p Roh-i-noor Druckknop!” seines Ge 
Hermann-Göring-Straße 75, | c) Einlagen deutscher Kreditinstitute 337 904 507,68 u. Co,- Kallsch, Hauptlager Wiener | abgetrennt vom alten Kleid — bte heiten u 
wech lange schwerem Leiden ver- d) sonstige Gläubiger 86 613 310,41 459 769 707,26 | Straße 15. Rul 1494. | er weiter dienstberelti gruppe € 
schied santt im Herm am . 6 : yi a ti Wutke, Mi föschllt Absch I PN ren pe 
Das Schicksal griff hart In 1044 unser lieber Vater Oroßvater A 2 Kar ulke, Möbelgeschäft ‚A schleifen von Parke tbödoni ‚menwirke: 
mein junges kKutzes Ehe- und. Urgroßvate , aa) jederzeit tll, Gelder RM 144 656 921,06 Moltkestr, 154, seit ‚78 Jahren am} Verschmutzte.  verkratzie, total M d 
glück und nahm mir mel- : bb) feste Gelder und Gelder Platze, liefert auf Bezugscheine und| ; grundete Böden werden maschni Allem den 
hen "über alles umellebten Johann Ganz auf Kündigung RM 279 860 897,03 Ehestandsdarichen Gebrauchs - Möbel. |- wieder auf neuwertig instand geset den Vorn 
Mann, lieben Sohn, Bruder, Schwa- geb, am 23, 10. 1867 in Domteld, von bb werden durch Kündigung oder sind Betten und Kinderbeiten mit Matratzen Firma Kuri Metle, Litzmannstaßf amerikane 
ger und Onkel, den Galizien. Die Beerdigung unseres fällig: ab Lager ne | „Busthlinle "86. Ruf 122790, aus mit € 
Oberwachtmelster der Schutzp. lieben Entschlafenen findet heute, 1) innerhalb 7 Tagen RM 6 200 000,— Uebersetzung von Schriftstücken | VER K A UFE A bi 
Helmuth Mager den 29, 6. 1944, um 15 Uhr, von 2) dariiber hinaus bis zu und Urkunden leder Art und in allen | slörern 
5 der Kapelle dés Hauptiriedhols, 3 Monaten RM 38 578 656.97 Sprachen mit den erforderlichen Be- |yjenverwertung Löwanstadt, Donnerst®h einfahrt 
geb. am 27. 12, 1017. In Hohen- Sulzfelder Straße, aus statt, 3) darüber hinads bis zu glaubigungen durch die in der Gau- | und Freitag Futter-Schweine-Verk@ f einzulaufe 
salza, der am 1. 6, 1044 im Osten In tiefem Schmerz: 12 Monaten RM 108 862 240.06 k zentrale für Übersetzer und, Dolmet- in Andreshol und Strickau, d d 
den Heldentod starb. Die Kinder und alle Verwandten. 4)über 12 Monate hinaus RM 126 220 000,— schor. zusanimengeschlossenen ordeml. | 2 ng o. Monate all jung an 
In ‚tiefer Trauer und unsagba- Litzmannstadt, ` Mitglieder der Keichsarheitsgemein- 20m KA wyeamare Huna, ai ane 1 Kriegssch 
rem Schmerz: Lina Mager, yeb. Derillingerstraße 6—10/2 schaft (Reichsfachschaft) für das Dot etbenstr, 94, W, 41, bei Gruike, 2 Bahgen 
Dobro; als Gattin, Mütter, /elne Ss Liquiditätsreserven der metscherwesen, Anschrift der Dienst- KAUFGESUCH E das Krie: 
Schwester, zwei Schwägerinnen, en TOTEAN und Freunden Sparkassen RM 68 805 000,— re Elan Berliner Str, 15, Fem- — rn 
drei Schwälger (z, Z, bei de tingen wir die schmerzliche Nach- te nr Da DR 6a, ESTR SEU E TTA ETA C ENAA Motorrad, . 200—300 ccm, Ru bb 
Wehra.), Verwandte u, nekannto, u false A Near sei art Belle Eat Suche guten Damen-Wintermantel, Or Den 
Litzmannstadt, Oststraße 27, Schwiegervater, Opa, Bruder und | 2. Durchlauf, Kredite (uur Treuhandgeschäfte) 5386247,17| len und Ordhverbraucher: wieder kurze | ers Zu kanien, TER al ] 
Vetter 3. Stammkapital 3.000 000;—| tristig lieferbar, Arthur Wieczorek, |Laufgltter und  Kindersportwagen.. n3 Gení, 
Hermann Otto Dithrener 4, Rücklagen nach $ 11 KWG Hamburg-Altona, Fernrul 43 57.04; erhalten, gesucht,  Hermann-Göf 5 
Das Schicksal griff hart. In e i MT ne aeg | Straße 60/40, Fe 6 riffen m 
mein junges kurzes Elt- im Alter von 56 Jahren um 26. a) satzungsgemäße Sicherheitsrlicklage 300 000,— N Achtung Dachdecker u, Baugeschäfte | — „ Fernrul 1 rem 7 g 
glück und nahm mir mel- Juni 1944 ‚nach kurzem schwerem b) sonstige (freie) Rücklagen 837000 14137000, | 1 waggon Isolleranstrich, grün, in ej- | OU ry IST asoga W länd spri 
Men? Aotr. olles. Keikpien Leiden ‚plötzlich von uns ging, Die 5. Rückstellungen 606 800,—| ernen Fässern, Dachanstrich kalt aut- kaufen gesucht, Eilangeb, A Aus Zn Juni, 
und stets um mich besorgten Beerdigung tindet: Freitag, den 30. 6.. Wertberichtigungen 50.000, | "Zustreichen eignet sich vorzüglich für | Wäschefabrik sucht ab Weberei, FArDE 
Manu, Vater und fieden Sohn, den Juni 1944, um 16.30 Uhr, von der 7. Posten, die der Rechnungsabgrenzung. dienen 4'396 855,78 | Pappdächer der Litzmannstädter Indu- oder Großhandel größte Mengen england 
' 4 ' Leichenhalle des Friedhofs Artur- 8. Reingewinn ; strie ais Filegerschutzfarbe, sölort lie- benbiber Gruppe 9043/70, - ge niederges 
k Obarschützen Meister-Straße aus statt, a) Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 1.557,08 lerbar ab Lager Warthegau, Anlagen ‚Scheck u, Kassazahlung. A 3020 Siks 
Erich Willi Steffen I RN ER a) Gewinn 1943 1141 946,62 1143503,70| erbeten an A 3054 LZ. r_Wechselstrom-Generator,, 220 La Ir 
eb, am 5. 7. 1902, Er starb im i yi wertung Löwensiai zu kaufen gesucht, Zuckerlabr iese An 
Osten für sein Vaterland am, 29. lamannstadı u 3 RM 473 580.113,01 Viohyormortung LO MenStERR —ilerz,/ Krei Lenten Lentschitz. — af nommen, 
5. 1944. ; ———— | Kaufe Kindersachen, Mantel sowie Kle ; 
$ In tiefem <chmerz bringen wi 9. Eigene Ziehungen im Umlauf = | Drucksachen: t hindurch 
I tiefem Schmerz: "Mathilde hiermit die traurige Rathri dus 10, Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und Scheck- liefert kurziristig leisiungslählge Drucke. 1752 Z; nd 


(1762 Ua se E 3 
Dur erhaltenes Akkordeon, 00—80 BB als vorh 


schlesiens. Angebote unter 


iin, zwel Töchter, eln Schwie- am Montag, 12 Uhr mittags, meine Abs. 7 des Aktiengesetzes) 40 000,— an das Oberschles, Werbe-| se, zum Preise bis zu 350 RM zu KASI nr]: 
gersohn (z, Z. im Felde); Mutter geliebte Galtin, unsere herzenisgu Ñ| 11, Eigene Indossamentsverbindihkelten m fen gesucht. Angebote unter 393 ii pflastert 
und Großmutter und alle, die te treusorgende Muller, Schwiepet- MI 12, In den Passiven sind enthalten: = —— -yo — |Gemeinschafiswaschan! zeitungsvertrieb, Eichmann, ‚Pablan 1a]d'-Me 
ihn teb halten, mutter, Großmutter, Schwester, a) Gesamtverpflichtungen nach $ 11 Abs. 1 KW Schloßstraße 10, u nen hät 
Litzmannstadt, Alexanderhofstr. 435. Nichte, Schwägerin, Tante u, Kusine (Passiva 1 und 9) 459 769 707,26 Klavier oder Flügel zu kaulen pesucs schüttert 
Fanny Stachlewski b) Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG 1822 L2. Th 
geb. Krebs, im Alter von 37 Jah (Passiva 1 und 9) 459 769 707,26 Fahrrad zu kaufen gesucht, 1827 LZ tte- ve 
Kurz vor seinem so heiß j A ah- | 13, Gesamtes haftendes Eigenkapital nach & 11 Abs, 2 KWG Paul-Gerhardt-Straße 2, __ Einspänner Jagd oder Krümperwaß@l die Robe 
A StA pi paira A arr ren plötzlich von uns in die Ewig- (Passiva 3, 4 und 8 — soweit eine Zuführung zu den Rück- sten gesucht. . 1841 LZ r N 
hielten wit die unerwar- keit ging. Die Beerdigung unserer lagen nach & 11 den Gesetzes erfolgt —). 5157000,—| jeder Art und Größe laufend abzuge- | Fa guien Fotoapparat 6920, FMN Im ül 
tete. und immer ‚noch. üt- lieben Entschlafenen _ findet Don- en, Kurt Rosner, Rohprodukte, Zie- fer ae nlk-Henrich-Sir 44 im Auft 
faßbare traurige Nachricht, daß nerslag, den 29. Juni, um 16,30 Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 143 ihenstraße 118, Fernrul 189.77. 7 ! \ "die 
unser einziger, über alles gelich- Uhr, vonder Leichenhalle Garten ——L—————————————— a © {i s Ww. 12; i ie eng 
ters. holinungsvoller Junge, der trab i ? Aut d paraturen Angestellte sucht dringend zu kauf Land un 
LER tüh > Straße aus statt, utwan von Arbeltskleidern für Frauen. mndi” ouch oder Sota und kl, Kleid walie N 
"RatIOntBnreE Die tletbetrübten Hinterbliebenen, 1, Geschäfts. und Verwaltungskosten RM Männer. Die Herren Obmänner der) schrank. 1836 LZ. i DRA S 
Helmut Ebert Litzmannstadt, Breslauer Str. 88. a) Gehälter und Löhne RM 301 441,77 Betriebe werden gebeten, uns die Ars | ceea een Konilörer Mal ooo aNten 
r b) Soziale Abgaben „13 308.37 beitskleider nicht einzeln, sondern in |Suche dringend zu Kaufen Koplköret TI satz Ide 
Man: 2 a, der OORUN F c) sonstige 108 070,48 -ato s1o,S7 | Etiiönstnen Posten murgstellen, An | 06 Ohne oe eat areon Ta Splitter 
f . 6. 192 Ki . > eede t mestelle: rma Anton Uwiera 5 
A am 8. 5: 1944 im Odin Am 26, Juni 1944 verschied nach 2. Beitrag an den Sparkassen. und Giroverband 60 000,—| "Fachgeschäft für Schnittwafen und Ar- come o erhalten, dringend ge vorsicht 


beitskleidung, Litzmannstadt,- Adólf- 


Suche getragenes weißes Bra ntkieit spruch i 


In tiefer Trauer und unsagbarem guter Vater, unser Bruder, Schwa- 9.027,55 | Hltler-Str, 164, Fernrut 270.44. |" möglichst mit Schleier, 1830 LZA 
Schmerz: Deme Dich nie verges- ger und Onkel 3, eat 20 ge Schrott und Metall : x . z d Inne: 
senden Eltern und alle, die Ihn Otto Schmidike 5. Abschreibungen auf Betriebs- und Geschiftsausstattung 20.408.901 | Kessel und. Behälter. Nutzeisen) allèr | VERSCHIEDENES Af doch g 
liob hatten, 6 Wertbericht[gungen k 15000. —| Art kauft ständig Otto'Manal, Litzmann- ws für Bra 
geb, am 19, Juni 1895 in Litz- j r A stadt. Ziethenstr. 97-90, Ruf 129-97. |Toxtll-Einkauf, Zum ‘regolmäs, pro 
Litzmannstadt, Frankenstraße 21. mannstadt. Die Beerdigung unse- T. Reingewinn Slchtem Gepäck - : Einkauf von Stollen usw, suche verände 
= res lieben Enischlafenen. findet a) Gewinnvortrag aus dem Vorjahr RM _ 1557,08 c opac Herin mit besten Beziehungen i nach di 
Mart tral uns die traurige heute, den 29, Juni 1944, um 17 b) Gewinn 1943 „1141 946,62 1143 503,70 BIaTBOERIEE. T ne None Nach lieferfähigen Fabrikanten, Geil Sen die 

i f u elastungen fre i 
für uns noch Immer unlaß- Uhr, von der Kapelle aus auf dem 2 758 024,28 ARAUT Kommt es heute geboie A 3059 LZ. alle gle 


Das 
Bewußtsein, die Seinen und das Seine 


Schlacke, fein, unentgeltlich abzug : 
Danziger Str. 163. Ecke Rrhará- Paen bald A 


Straße. Fernrul 220-21. äber ur 


einzigen Töchterchens, Schwierer- Gattin, Kinder und Anverwandte, Ertrag ) eschützt zu wissen, JUBt uns, die Fern w 
penni priar Schwager und Onkel, Andreaspol, Tuschiner Str, 4, 1. Zinsen und Verwaltungskostenbeitrüge von RM Aa keiten, besier meistern, Uer Kiaviehanutthnn a „musiklledef Bomben 
Br, Salt a) Hypotheke RM 47 241,09 onen Volksgenossen, die be-|__Polizeibeamter. 1817 LZ, 
Stefan Zimmermann (Cieslinski) ; i D) Jangiristigen Ausleihungen CA 210,465.15 257.706,24 |. reits bei den deutschen Versicherungs: | War reist mit Gehbehindertem nach o ores 
- Nach langem schwerem Leiden‘ ent- nterneh d. bild Aral P licherw 
geb. am 8, 2. 1907 in Litzmann- 2 2. Sonstige Zinsen, soweit sie die Aufwandszinsen übersteigen unternehmungen versichert sind, bilden | nem süddeutschen Rheumd-Badekteip f 
stadt. am 31. 5. 1944 im Osten sthllet am 26, di M. zwei’ Jahre " und Provisionen” ' - 2908752,80 | Cine starke Gemeinschaft ais Mile ge-| ab 28. Juli und ist wihrend der Kur] dafür s 
für Führer, Volk und Großdeulsth- nach dem Tode seiner Mutter, unr h f gen jene Wechsellälle, denen der ein-| autenthaltszeit behilflich? Gene I ausruhe 
land den Heldentod starb, ser lieber 3. Darlehensprovisionen und andere ‚elamaline Einatmen aBa T o 0, a7a,s4 | „seite nicht gewachsene, gung vorhanden. _1843 LZ. a : 
In tiefem Schmerz und stolzer ‘oe | Litzmannst. Altmetallhandlung |Alteinsteh wo, In € 
Trauer: Selne Ihn nie verges: i Hans Alfred $ Kae ans raripanieren ’ kauft. ständig Lumpen, Altelsen, Me: ee IDEATA RAR ET pia! man, W 
sende Gattin Irma, geb, Rohr- im zarten Alter von 3 Jahren und 8 Fred Erle riräge taile und holt ab, Adam Schmidt,| oder Fräulein, nicht unter 45 JMU Sich di 
bach, Inge als  Töchterchen, 4 Monatdn in Gnesen ünd würde 7 OCRA VOTE TADS dem, Vorjahr Straße der 8. Armet 123, Ruf 142:80.| die etwas von Haushaltung versiiie hoterflı 
Fe Ania EAn Liik daselbst zur ewigen Ruhe getragen. à / Voiglländer-Kameras als Hausgenossin, Näheres adolf h Eae ; 
macht), drei  Sehwägerinnen, im Namen der Leidtragenden; Der 2758 924,28] und Objektive, Längst aller Welt be. Str. 175, W. 10, v. 13 bis N Sch t 
awol Schwäger sowie ` Nichten tieigebeugte Vater Alfred Schnen, kannt als stolze Leistung der vielge- in: unge EN Dogge (Hündii hne 
und ano, dle ihn ileb hatten. Lizmannstadt, Posen, den 25, Januar 1944; Kanten TR RLDMERUN.. dh a a Hitieretr 24 Ruf 23880 Karen 
Lilgmaanstadl,, e ii W. 90 Hohensteiner Stpaße 124. Landesbank und Olroxentrale Wartheland nach so manchem Kriege schon, ke-|Dresslerter Schülzhund, rasserein. i peper 
Der Vorstand: Obl — Magritz stützt auf hundert Jahre, Tradition, 1 Jahr alt, zu kaufen ges, 1792 


